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Stadt und Tand.

21 Kanonenschüsse zur Begrüßung. Kaum waren 
diese verklungen, so ertönten zwei Revolverschüsse, die 
ein elegant gekleideter junger Mann, der dem Empfang 
des fürstlichen Paares betwohnte, auf sich selber ab- 
feuerte. Mit zerschmetterten Schläfen stürzte der Un
glückliche zusammen. Er wurde sofort bei Seite ge
tragen. In seinen Taschen fand man kein Geld, keinen 
Brief, keine Visitenkarte — nichts als ein Eintritts
billet zu den Spielsälen. Obwohl man sich alle nur 
erdenkliche Mühe gegeben hat, um den peinlichen Vor
fall dem Fürsten Albert und seiner Gemahlin zu 
verheimlichen, so ist dies doch nicht gelungen. Das 
Bild des unbekannten Selbstmörders scheint dem 
Fürstenpaare die Freude an der Heimath so verbittert 
zu haben, daß sie schon am nächsten Tage wieder den 
blühenden Gestaden Montecarlos den Rücken kehrten 
und auf ihrer Jacht nach Italien segelten, wo sie den 
Columbusfestlichkelten in Genua beiwohnen.

— Matrosen-Krawall. In Genua, wo jetzt 
bekanntlich Kriegsschiffe der verschiedensten Nationen 
vor Anker liegen, kam es in dem in der Carlo 
Alberto - Straße gelegenen Restaurant „Universo" 
zwischen acht Matrosen und Heizern des Admiralschiffes 
der Bereinigten Staaten von Nordamerika „Newark" 
und mehreren italienischen Matrosen zu einer blutigen 
Schlägerei. Der Heizer Censehlson, der Wirth 
Baravalle und der italienische Matrose Ballerini 
wurden erstochen. 9 Personen sind verhaftet worden. 
In der Stadt herrschte wegen dieses traurigen 
Zwischenfalles große Aufregung.

— „Die Dame in Schwarz." Aus Temesvar 
wird geschrieben: Die einst in dem großen Lottoprozeß 
so viel genannte „Dame in Schwarz", Frau Wittwe 
Telkessy nämlich, hat ihre Freiheit wieder erlangt. 
Bon den im Lottoprozesse Berurtheilten ist sie die 
Erste, die nach Abbüßung ihrer Strafe den Kerker 
verlassen hat. Frau Telkessy gedenkt, nach Toßeg zu 
übersiedeln, wo ihre älteste Tochter Erzsi und die kleine 
Margit, welche die Glücksnummern gezogen hatte, seit 
der Berurtheilung ihrer Mutter leben. Die „Dame 
in Schwarz" leidet, wie es heißt, an der Wassersucht.

— Die nordamerikanische Regierung hat bei 
der elektrischen Gesellschaft eine Schugler-Lampe be
stellt für die Freiheitsstatue im Hafen von New-York. 

Geld und wieder Geld, und indem man den Hunger 
stillt, bekämpft man Noth und Seuche zugleich und 
hält'beides auch von sich fern.

Die erste nicht, sondern die einzige Frage letzt ist, 
wie am schnellsten und besten in der Noth den Ham
burgern beizuspringen. Dann können die Staats
männer ihre Köpfe zerbrechen, wie am besten verhütet 
werden könnte, daß vormärzlicher Schlendrian einer 
vergleichsweise kleinen Gemeinde ihr und dem ge- 
sammten Reiche zur Gefahr werde; die Gesetzgeber 
können dann Seuchengesetze fabriclren; die Gelehrten 
können dann untersuchen, woher die Cholera kam, 
was ihr an Hamburg so gefiel, daß sie sich so ein- 
nistete und ausbreitete u. s. w. Ob alles das und 
noch etliche Weisheit mehr verhindern wird, daß nicht 
die Cholera oder eine andere Seuche doch wieder 
allen hochgelehrten Herren einen Strich durch die 
Rechnung macht, das wissen wir nicht. Was wir 
wissen, ist, daß sofortige praktische Hilfe unbedingt 
nünt und daß alles andere Parliren, Raisonniren rc. 
nicht nur nichts nützt, sondern schadet und obendrein 
lächerlich und häßlich ist.___________________________

ausgebrochen. Das ehemalige Organ Katkows sucht, 
wie wir bereits einmal ausführten, die Abschlteßung 
eines Vertrages zu hintertreiben, da ein solcher für 
die russische Industrie und Fabrikthätigkeit schädlich 
sein würde. Die „Russk. Wjed.", die sich auf offizielle 
statistische Angaben stützen, bestreiten diese Behauptungen. 
Sie meinen, daß ein deutsch-russischer Handesvertrag 
für Rußland von Nutzen wäre, unter der Bedindung 
jedoch, daß Deutschland einwillige, den Kornzoll für 
Rußland von 50 auf 35 Mark für Roggen und 
Weizen und von 40 auf 28 Mark für Hafer pro 
Tonne herabzusetzen. Das Blatt führt dann weiter 
aus:

„Mäßig gerechnet würde sich dann die Brutto
einnahme der russischen Landwirthe um 10 pCt. ver
mehren und das wäre ein Erfolg, der besser als alle 
Förderungs-Maßnahmen im Stande wäre, unseren 
Landwirthen über die Krisis hlnauszuhelfen, die sie 
stets besorgt macht. Man dürfe nicht vergessen, daß 
Deutschland gegen 100 Millionen Pud Korn aus 
Rußland verschreibt, nicht als Transilwaare, sondern 
für den eigenen Bedarf. Was sodann die Zugeständnisse 
betrifft, die Deutschland als Gegenleistung für diese 
Kornzollherabsetzung verlangen könnte, so meint das 
Blatt, daß, wenn man sich daran halten wollte, was 
Deutschland von den Staaten sich ausbedang, mit 
denen es Verträge abgeschlossen, daß es also an 
Rußland analoge Forderungen stellen werde, hieraus 
keineswegs ein Ruin für die russische Montanindustrie 
und überhaupt Fabrikthätigkeit sich herleiten ließe. 
Bekanntlich habe Deutschland in den letzten Verträgen 
mit Oesterreich-Ungarn, Italien, Spanien und der 
Schweiz eine Verminderung der Zolltarissätze um 25 
bis 35 pCt. zu seinen Gunsten sich ausbedungen. 
Was Rußland betrifft, so liege Deutschland besonders 
viel an einer Herabsetzung der russischen Metallzölle. 
Bei einer Herabsetzung des Zolltarifs um 25 bis 35 
pCt. würde z. B. der Zoll für Gußeisen von 35 Kop. 
auf 26 bis 27 Kop. Gold pro Pud zurückgehen, also 
immer noch weit höher bleiben, als er bis 1887 
war. „Nur von Vorurtheilen ganz befangene Leute 
vermögen zu behaupten, daß bei solchem Zoll die 
russische Montanindustrie Gefahr lause, rutnirt zu 
werden. Die wirklich russischen Fabriken und Eisen
werke würden dabei nichts verlieren, wie uns darüber 
die Data der Montanindustrie-Statistik belehren. Die 
Dral Werke, die ungeachtet aller Förderungsmaßnahmen 
zu Gunsten anderer Rayons noch immer eine herrschende 
Stellung in unserer Metallindustrie behaupten, haben 
von der kolossalen Zollerhöhnng fast nichts gespürt in 
Bezug auf Belebung und Erweiterung der Pro
duktion. Allerdings ist in der Zeit von 1887—91 die 
Gußeisenproduktion im Ural von 20 auf 25 Millionen 
Pud gestiegen, d. h. also um 25 Prozent, 
die Eisengewinnung desgleichen von 12 auf 13 Mill., 
also um 9 pCt. Aber in demselben und gar noch 
größeren Verhältniß ist die Eisenproduktion im Ural 
auch in den vier Jahren vor 1887 gewachsen, wo es 
keinen Schutzzoll gab. Das einzige Ergebniß von 

Hamburg.
re.Yt^m "^Mchen Leben kann Jeder oft genug die 
Erfahrung machen daß wer den Schaden hat, nicht 
für den Spott zu sjorgen braucht. In ernsteren Fällen 
braucht, wer Unglück hat, nicht zu befürchten, daß ihm 
n ausbletven wird. In vielen Fällen wird 

allerdings Unglück verschuldet, und wir haben nicht 
d e geringste Veranlassung, die Hamburger Senatoren 
rein zu waschen. Mit ihrem schmutzigen, durchseuch- 
ten Elbwasser wäre das auch ein Dienst von zweisel- 
haftem Werthe. Aber verschuldet oder nicht, immer 

nur, sondern ein Unrecht, dem 
Nothleldenden in seiner Noth nicht beizuspringen, 
ganz besonders wenn das Unglück ein sehr großes ist 
und in gar keinem Verhältniß steht zu der Schuld 
Immer ist es lächerlich, ein wenig pedantisch und ab- 
deritisch, während die Nemesis noch maltet und 
die schuldigen und unschuldigen Opfer einer vernach
lässigten Pflicht hinrafft, schulmeisterlich nach dem Ur
sprung des Unglückes augenblicklich zu forschen. Die 
r die, nachdem das Kind in den Brunnen ge- 

^n' imponiren schon nicht durch 
hre Klugheit. täte würden sich aber noch lächerlicher 
nitit hna^x Jtatt schleunigst nachzusehen, ob 
ncyt das Ktnd am Ende noch zu retten, kostbare Zeit 
erloren, um nachzuforschen, auf welchem Wege das 

Stlnd an den Brunnen gelangt, was die Person, die 
es bewachen sollte, getrieben, als sie es aus dem 
Auge ließ, oder selbst wie der Stein aussehen sollte, 
woher er zu beschaffen sei rc., mit welchem die Klugen 
zur Verhütung künftigen Unheils den Brunnen zu
decken wollen.

---------- *
44. Jahrg.

Politische Tagesiiberficht.
Elbing, 13. Sept.

Hebet das Wachsthum der Militärlasten bringt 
di Frkf. Ztg." einige bemerkenswerthe Ziffern. Seit 
1872 ist der Militäretat von 309 auf 540 Millionen 
Mark gestiegen, insgesammt sind in den 21 Friedens
jahren seit dem letzten Kriege 11,597 Millionen für 
Wehrzwecke aufgewendet worden; innerhalb des 
laufenden Septennats haben die fortdauernden Militär
ausgaben sich um 85 Millionen erhöht, 1207 Millionen 
sind zu einmaligen Ausgaben bewilligt worden. Dem
gemäß ist denn auch die verzinsliche Reichsschuld seit 
1877 von 16,3 Millionen auf 1684 Millionen an
geschwollen. Der Artikel schließt:

„Die vorstehenden Ziffern ergeben, daß wir inner
halb des mit dem 31. März 1887 beginnenden 
Septennats die Reichsschulden schon wett über 
1 Milliarde Mark erhöht haben. Wo soll das hinaus, 
roenn nun noch die Friedenspräsenzstärke beträchtlich 
erhöht werden soll? Auch für die neuen Mannschaften 
bedarf es ja wieder neuer Waffen, Munition, Kriegs- 
oorräthe und vor allem neuer Kasernen. Noch ist ein 
großer Theil der jetzigen Friedenspräsenzstarke nicht 
kasernirt, sondern dauernd bei den Bürgern ernguart rt. 
Zu den wachsenden Militärlasten kommt nun noch eine 
^teigeruna der Ausgaben für die Marine, denn in 
der Ausführung des neuen Gründungsplans für die 
Marine von 1888 befinden wir uns erst etwa in der 
Mitte. Schon drängt aber der Marineenthusiasmus 
auf Erweiterungen der bisherigen Pläne nach den 
verschiedensten Richtungen hinaus."

Ueber die Frage eines deutsch - russischen 
Handelsverträge/ ist zwischen der .M°swwSk. 
W>ed.» und der .Russlisa Ws-d.» ein V-Mger SireN 

Telegraphische Nachrichten.
Bern, 13. Sept. Das Institut für Völkerrecht 

hat gestern seine Sesfion geschlossen. Die Fraae 
bezüglich des permanenten Sitzes des Institutes foH 
von einer Commission entschieden werden 1 U

er. Angestellten verlangt wird, 
ui V h c hervorgehoben, daß die Folgen
nicht abzulehen seien, falls die Erfüllung des Ver
langens verweigert werde.

Sept. In Jndra (Provinz Novara) 
'"?,.^vere Exzesse streikender Arbeiter der Hut- 
°^,.Petroli vorgekommen. Die Streikenden miß- 
L ^?urger und beschädigten die Fabrik, das 

die Sparkasse und zahlreiche Wohn- 
SÄ’ .Durch ein Bombardement mit Steinen wurden 

nnb ^richiedene Geschäftsläden demolirt. 
Das aus Pallanza zuruckgerufene Militär mußte Feuer 
geben. Die Haupträdelsführer sind verhaftet worden.

mehr unter den Lebenden. Diese Annahme kann 
durch die neuesten noch unbeglaubigten Versionen 
vorläufig nicht erschüttert werden, und zwar: un 1 
weniger, nachdem die Nachforschungen nach dem Ge
schicke des Verschollenen lange Zeit hindurch for gesitz 
wurden. Das einzige Ergebniß bestand m der 
Constatirung, daß die allgemein verbreltete Nachricht 
Orth habe sich, bevor er Europa verließ, in England 
verehelicht, unzutreffend war. f. if. h _:ni

— Der dickste Mensch der Welt ist vor ein
9en Tagen in Neu-Braunschweig (Staat Neu-^ersey 
on Herzverfettung gestorben. Der Neger Turman 
Schenck, der in ganz Amerika unter dem tarnen 
»Barnum's fat boy" bekannt war, wog, als er starb, 
nicht weniger als 535 Pfd- war in Whltehoufe 
(Neu-Jersey) geboren und ist 40 Jahre «lt geworden. 
Schon als er ht seiner Vaterstadt ble 
be,achte, galt er wegen seiner außerordentlichen Fettig
keit für eine Sehenswürdigkeit ersten wog
damals 375 Pfd Je älter er wurde, desto dicker 
wurde er auch; mit 20 Jahren wog er 42o Pfd 
und drei ^nhre snäter wog er bereits oOO Pfd. Um 
diese Zeit war es als ihn der findige Barnurn ent- 
->E,md im Triumpd durch die S.a-.-n
schleppte. Schließlich wurde Schenck ledoch nach be
rühmten Mustern conrraktbrüchig und unternahm 
Kunstreisen auf eigene Faust, bis er sich vor einigen 
Jahren, nachdem er ein bedeutendes Vermögen er
worben Hatte, vom Geschäft zuruckzog.^ ^n/Neu- 
Braunschweig bildet der Tod des »Fatboy das 
Tagesgespräch, und die Personen die in das S erbe- 
haus strömten, um die ausgestellte Leiche LU sehen. 
Zählten nach Tausenden. Der „Undertakel , der die 
Bestattung des Leichnams übernommen hatte, befand 
sich anfangs in großer Verlegenheit, da es unmöglich 
war, den dicken Körper, für den überdies noch ein 
mächtiger Sarg gebaut war, durch die Thüren zu 
schaffen; man mußte schließlich, um die ^eiche fort
bringen zu können, die Thüren breiter machen lassen.

— Aus Monteearlo. Am 6. September kehr
ten Fürst Albert und seine Gemahlin auf ihrer präch
tigen Yacht „Prinzessin Alice" von einer Seereise nach 
England und Frankreich in ihr Fürstenthum zurück. 
Als die „Prinzessin Alice" an der Landungsbrücke an- | ..
legte und das Fürstenpaar den Fuß auf die heimische ! Die Lampe ist die größte der Welt, besitzt e ne Lench- 
Erde setzte, erkrachten von der Batterie des Schlosses kraft von 56,000 Kerzen und kostet 4000 Dollar.

Kleines Feuilleton.
— Der Einflutz des Geschlechts in der 

Erziehung. Der Irrenarzt Sir James Crtchtvn 
Vrvwne hat kürzlich in der Medical Society of 
London einen Bortrag „Ueber den Einfluß des 
Geschlechts in der Erziehung" gehalten, welcher alle 
Gründe der wissenschaftlichen Medizin gegen eine 
fleiftige Ueberanstrengung der weiblichen Jugend zu- 
fammenfaßt und die ernsten Bedenken, welche z. B. 
die deutschen Aerzte gegen gewiss- in Aussicht ge
klommene Aenderungen in der Erziehung unserer 
weiblichen Jugend hegen, rechtfertigt. Die „Deutsche 
medizinische Wochenschrift" schreibt in Nr. 25 über 
diesen Bortrag u. A. Folgendes: „Crichton Browne 
hat Front gegen die Tendenz gemacht, die Unterschiede 
in der geistigen Befähigung der beiden Geschlechter 
zu ignoriten, Mädchen in ganz derselben Weise wie 
Knaben zu erziehen, und Männer und Frauen in 
allen Beschästigungszweigen mit einander konkurriren 

Browne folgt der Classifizirung des 
englischen Phyfwlogen Michael Foster und erklärt die 
Männer für katabolisch, die Frauen für anabolisch. 
aois. Svtn r wehr Willenskraft, Unternehmungs- 
Myt Leidenschaft und Energie (Katobolismus), während 
ist ’^^toer, ruhiger, liebevoller und beständiger 
bkitvn °k>olismus). Diesen intellektuellen Verschieden- 
Geb!rnL^"^^ch.en Verschiedenheiten int Bau des 
seht ^ser Beziehung ist Browne, der
üeitin5e bnC ?^ungen, Messungen und ander- 

Untersuchungen des Gehirns angestellt hat, 
Ane bedeutende Autorität. Diese Verschiedenheiten im 
Bau und der Funktion des Gehirns, welche die Ge
rechter in jeder Lebensperiode von einander trennen 
haben eine besondere pathologische Bedeutsamkeit während 
der Entwickelungszeit, wo die Erziehung mit Energie 
betrieben wirv Die Erziehung kann'einen sicheren 
Weg nur int Lichte der Physiologie des Gehirns ein- 
fch agen; leider wird dies aber von denjenigen, welche 
mit den Erziehungspflichten betraut find, nur zu oft 
wtbeachtet gelasten,^ oder gerade für falsch angesehen. 
SHochschulen für das weibliche Ge
schlecht in England wollen den Mädchen dieselbe Er- 
wurde^ lmd"si 1Vle uur den Knaben ertheilt

?. (. l :n? browne behauptet, daß dies ein Unding 
UUb fl* durch eine Verschlechterung der weiblichen

*
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= Telephon-Anschluh Nr. 3. =

Ob in Hamburg die Cholera von russischen Aus
wanderern oder zu Schiff aus Havre oder aus 
irgend einem Theile Rußlands eingeschleppt worden, 
das ist eilte Frage untergeordneter Bedeutung in diesem 
Augenblick. Die Cholera ist in Hamburg. Ob sie 
überhaupt nicht Fuß gefaßt und so mörderisch um sich 
gegriffen hätte, wenn die Senatoren und Bürger von 
Hamburg für besseres Trinkwasser, reinere Luft und 
für andere hygienische Maßregeln besser vorgesorgt 
hätten, ist eine Frage, die Viele nachträglich und trotz
dem mehr vielleicht als sie ahnen, voreilig leicht 
verneinend beantworten. Jedenfalls ist die Beant
wortung auch dieser Frage momentan von nur unter
geordneter Bedeutung. Wir dürfen nicht pharisäerhaft 
den Stab brechen über Diejenigen, die zuerst vom 
Unglück ereilt worden sind. Nach den Maßnahmen 
zu schließen, welche die Väter vieler deutscher Städte 
zur Abwehr der Cholera ergriffen haben, nachdem sie 
so explosionsartig in Hamburg ausgetreten, würde es 
an manchen Orten gar schlimm bestellt sein. Berlin 
benimmt sich musterhaft jetzt. Berlin ist aber 
vergleichsweise eine junge Stadt gegen Hamburg, ist 
kein Hafenort, ist gewarnt und man weiß noch 
nicht, wie die Seuche sich benehmen würde, wenn sie 
trotzdem irr Berlin eingeschleppt würde.

Am allerwenigsten kommt es jetzt darauf an, sich 
den Kopf zu zerbrechen über das Reichsseuchengesetz 
bezw. gar über eine Bestrafung der souveränen Ham
burger Republik, der Einige gleich ganz ein Ende 
machen, zum Mindesten jedoch etliche Selbstverwaltungs
funktionen nehmen möchten. Alles das sind curae 
posteriores.

Jetzt und zunächst heißt es — helfen. Denn das 
Unglück, welches die alte Hansastadt betroffen hat, ist 
damit nicht erschöpft, daß eine sehr große Anzahl 
Menschen — rund einer von hundert — gestorben 
und eine noch größere Anzahl erkrankt ist. Die Todten 
muffen fortgeschafst, die Kranken müssen gepflegt wer- 
den Dazu bedarf es persönlicher Hilfe und anderer 
materieller Unterstützung. Die Todten haben hilflose 

^"/erlassen, für die gesorgt werden muß, und 
auch den Familien der Erkrankten muß beiqestanden 
werden. Denn tute man weiß, sucht die Cholera ihre 
£!w& lDeinn nicht ausschließlich, so doch haupt- 
Äm"?* den Aermeren. Das auch aber ist noch 

nicht Allev. Handel und Gewerbe stocken in solchen 
Zeiten schwerer Heimsuchung, und manche Gewerbe 
sollen sogar stocken im allgemeinen Interesse. Der 
Oosthandel, der Milch-, Fisch-, Käsehandel und viele 
Gewerbszwetge liegen vollständig darnieder. Man 
geht in kein Theater, ungern in Restaurants, ja, man 
benutzt keine Droschke. Tausende und abermals 
Tausende, die aus den täglichen Erwerb angewiesen 
sind, arbeiten und verdienen nichts und haben in 
Folge dessen nichts. Sie hungern und verlieren 
ihre geistige und körperliche Spannkraft in einer 
Zeit, da man sich gerade kräftig nähren, in der 
Auswahl der Nahrungsmittel sorgfältiger sein muß 
und geistige Aufregung verhüten soll. Hier hilft nur

Gesundheit räche. In einer solchen SchuleHd^er^ 
ö' V.' daß von 187 sonst sehr gut fituirten Mädchen 
137 au Kopfweh litten, 37 waren kurzsichtig und 4 
litten am Veitstanz. Diese Mädchen müssen noch 
michdem die -L-chulstunden vorüber sind, am späten 
5014)mittag ooer Abend, wenn ihr Gehirn bereits er-

?3:r?cet Stunden zu Hause arbeiten, 
uno das Resultat ist, daß eine beträchtliche Anzahl 
wahrend des Quartals krank wird und nicht weiter 
kann. Solche Mädchen, die in den Hochschulen über
anstrengt worden sind, klagen, daß sie nicht mehr auf- 
merksam sein können, viel länger b>i derselben Arbeit 
U.tzn muffen als früher, daß sie das, was sie lesen 
nicht verstehen, daß sie vergessen, was sie gelernt 
«Ih Ue zuweilen gar nicht wissen, wo sie sind 

i*!? ?etrrbcn’ mQn sieht bei der Unter- 
Uung. daß sie schlaff, unentschlossen und reizbar 

1 no. Browne hat dann die einzelnen Kcankheitser- 
Icheinungen besprochen, die durch die seiner Ansicht 
nach verkehrte Erziehung der Mädchen befördert 
werden, und dabei u. A. betont, daß die Schwindsucht, 
die weit mehr Mädchen als Knaben und Jünglinge 
im Alter- von 10 bis 20 Jahren dahinrafft, besonders 
durch geistige Ueberanstrengung der Mädchen in der 
Entwickelungszeit an Boden gewinnt."

— Das Schicksal Johann Orths bildet, so 
schreibt man den „Münchener Neuesten Nachrichten" 
aus Wien, neuerdings den Gegenstand der Erörterung 
in hiesigen Blättern, nachdem in Berliner Journalen 
die Nachricht aufgetaucht ist, daß Orth in Chile lebe 
und dort als Privatmann eine beschauliche Existenz 
führe. Da man die Quelle nicht kennt, ans welcher 
diese Angabe stammt, kann ein endgiltiges Urtheil 
über die Glaubwürdigkeit der Letzteren nicht ohne 
Weiteres gefällt werden. Starke Zweifel bezüglich 
der Richtigkeit der erwähnten Mittheilung ergeben 
sich aber aus dem Umstände, daß in den betreffenden 
Vllitterii auch behauptet wird, Johann Orth unterhalte 
einen brieflichen Verkehr mit seinen hiesigen An- 
^?^"bten, die sich angeblich bemühen, ihn zur 
vtucktehr zu bewegen. Dem gegenüber ist daran fest
zuhalten, daß ein solcher Briefwechsel nicht besteht, 
daß man am hiesigen, beziehungsweise am toskanischen 
Hofe keinerlei Nachrichten über das Schicksal Orths 
besitzt und daß die nächsten Angehörigen des früheren 
Erzherzogs die Ueberzeugung hegen, er weile nicht 
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erfüllt blieben, was bei den mannigfach entgegenge
setzten Interessen und bei einem Vertrage, der zwischen 
zwei Staaten abgeschlossen wird, am Ende selbstver
ständlich ist, so geben sie doch der Ueberzeugung Aus
druck, daß die Handelsverträge dem deutschen Export 
zu Gute kommen werden und daß, wenn diese Ver
träge nicht zu Stande gekommen wären, die Schädi
gung der Interessen der deutschen Exp rtindustrie im 
Vergleich zur letzten Vergangenheit noch viel größer 
gewesen wäre. •

— Der Londoner „Star" meldet, daß die Königin 
Victoria die Absicht habe, im Balmoral-Park eine 
Statue des Kaisers Friedrich aufstellen zu 
lassen. In demselben Parke befinden sich bereits eine 
Bronzestatue des Prinz - Gemahl im Hochländer- 
Costüm, eine die Königin darstellende Statue, die ihr 
von ihren treuen Schotten zum Geschenk gemacht 
wurde, und eine Statue John Browns.

— Der Bericht und die Vorschläge der Militär
strafprozeßordnung, welche von der Jmmediat- 
kommission erstattet worden sind, befinden sich, nach 
der „Voff. Z.", derzeit noch im Kabinet des Kaisers, 
und es ist noch keine Bestimmung darüber getroffen, 
ob die weiteren gesetzgeberischen Vorarbeiten von dem 
Reichskanzler oder von dem Kriegsminister geleitet 
werden sollen und wer die Vertretung der Vorlage 
im Bundesrath und Reichstag zu übernehmen haben 
wird.

— Im Interesse des großen Distanzrittes Wien 
und Berlin sind die Landräthe der in Frage kommen
den Kreise von den Regierungs-Präsidenten ange
wiesen worden, den an sie bezw. an die Kreisbehörde 
herantretenden Wünschen der betheiligteu Offiziere, 
namentlich in Bezug auf die Erlangung von Unter
kommen nach Möglichkeit zu entsprechen, namentlich 
auch dafür Sorge tragen zu wollen, daß die in Uni
form reitenden österreichischen Offiziere möglichst zu
vorkommende Aufnahme finden und nicht ohne 
zwingende Gründe unliebsamen Aufenthalt auf dem 
gewählten Wege erfahren.

— Die preußische Regierung hat Erhebungen über 
die sogenannte Sachsengängerei angestellt. 
Wie verlautet, ist man mit den Ergebnissen durchaus 
nicht unzufrieden. Namentlich in Schlesien ist die 
Auswanderung der Arbeiter in die westlichen Gebiete 
der Monarchie sehr zusammengeschrumpft. Nur in 
einzelnen Kreisen in der Nähe der polnischen Grenze 
hat man über Mängel geklagt, welche durch Her
anziehung russischer und galizischer Kräfte beseitigt 
worden sind.

— Der Reichskanzler hat dem „Berliner Tage
blatt" znsolge das Reichsgesundheitsamt mit der Aus
arbeitung eines Reichsseucheugesetzes beauftragt. 
Die früheren preußischen Vorarbeiten für ein solches 
Gesetz, die bereits sehr weit gediehen sind, sind dem 
Reichsgesundheitsamte zur Verfügung gestellt worden. 
Im Allgemeinen glaubt man nicht, bei den Einzel
staaten auf Widerspruch zu stoßen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 13. Sept. Wie 

die „W. A. Z." meldet, ist der Staatsvoran
schlag pro 1893 fertiggestellt. Derselbe weist gegen
über dem diesjährigen Budget eine durch die Zeitver
hältnisse gebotene kleine Erhöhung auf.

Fünfkirchen, 13. Sept. Bei dem heutigen 
Divisions-Manöver war die gesammte Mannschaft, 
auch die Artillerie mit aus der Preßburger Fabrik 
geliefertem rauchlosen Pulver versehen, welches 
sich bestens bewährte. Der Kaiser drückte wiederholt 
seine größte Zufriedenheit aus.

Budapest, 13. Sept. Pfarrer Dr. Lucaci in 
Hermannstadt wurde vom Bischof wegen seiner eifrigen 
Fürsprache für die Rumänen in Ungarn vom Amte 
s u s p e n d i r t, was große Erbitterung heroorgerufen 
hat. Ferner wurde die Generalversammlung rumäni
scher Lehrer in Ciacova vor ihrer Eröffnung ver
boten, weil die Anmeldung nicht in ungarischer Sprache 
erfolgt war. ,

Frankreich. Paris, 13. Sept. Bezüglich der 
Artrkel der belgischen Presse, in welchen verlangt wird, 
daß die Regierung wegen der Mißhandlungen 
belgischer Arbeiter im Nord - Departement 
Einspruch erheben solle, schreibt der „Teirps": In 
Frankreich werden die Attentäter gerichtlich belangt; 
übrigens seien ja Maßregeln getroffen worden! Die 
Brüsseler Regierung werde sich, wie der Temps 
meint, vor Schritten hüten, welche dem Verdachte 
Raum geben könnten, als wolle die Regierung jene 
Vorkommnisse ausbeuten, um den Congostrett zu ver
wischen.

Havre, 13. Sept. Die hiesige Presse klagt 
darüber, daß die Arbeitslosigkeit nicht nur 
durch die Cholera, sondern weit mehr noch durch die 
Schutzzölle, die ein Stocken der^ Handelsbewegung 
veranlaßten, verursacht worden ist. Die fremden 
Schiffe laufen immer weniger zahlreich ein. Im 
August 1892 trafen 143 Schffse mit 108,687 Tonnen 
ein, gegen 215 Schffse mit 182,327 Tonnen im 
August ff891.

England. London, 13. Sept. Gladstone be
tonte in seiner gestrigen in Carnawon gehaltenen Rede, 
daß, obwohl die Lösung der irischen Frage dringlich 
sei, würde doch in nächster Session die von der Pro
vinz Wales gestellte Forderung wegen Ent
staatlichung der Kirche nicht unberücksichtigt bleiben 
können, weil der Zeitpunkt erschienen sei, wo die Her
stellung der strikten Religionsgleichheit Vortheilhast für 
die Interessen aller Klassen und Confessionen sowie 
für die Landeseintracht sein würde.

Belgien. Brüssel, 13. Sept. Die belgische 
Regierung hat von der französischen volle Genug- 
thuung betreffs der Vorfälle im Departement Paß 
6e erhalten. Die französische Regierung hat 
engerische Maßregeln getroffen, durch welche künftighin 
d.e belgischen Arbeiter geschützt sein werden. — Wie 
vertäutet, beabsichtigt die Gerich'.sbehörde in sämmtlichen 
Dpiethäufern in Ostende und Blankenberghe, so
wie an anderen Orten Belgiens Haussuchungen vor
nehmen zu lassen und hat der Justizminister Lejeune 
bereits diesen Morgen beim Könige in dieser Ange
legenheit Audienz gehabt. Der Spielpächter von Ost
ende richtete, anläßlich der Verfolgungen durch die 
Polizei, an den Stadtrath eine Eingabe, in welcher er 
um Aufhebung seines Pachtvertrages von 312,000 
Frcs. jährlich ersuchte.

Blankenberghe, 13. Sept. Die Staatsanwalt
schaft bat gestern auch hier eine Haussuchung in 
ejnenr Privat-Spielzirkel vorgenommen. Das Lokal 
ist gerichtlich geschlossen worden und bleibt bis zur be
endeten Untersuchung in Observation.

Italien. Genu a, 13. Sept. Nach dem Besuch 
des Königs in der Abtheilung des Kriegsministerums 
der italo-amerikanischen Ausstellung besuchten die 
Spanier ebenfalls die Ausstellung und wurden mit 
dem Ruf „Hoch unsere Stammesbrüder" aufgenommen.

Rußland. Petersburg, 13. Sept. Infolge 
der dringenden Vorstellung des Kriegsministers stimmte

n — Hermsche Schwimmfahrt. Die Liebesthat 
Leanders t)t im Alterthum und in der Gegenwart 
gepriesen und besungen worden und dann hat Lord 
Byron, trotz seines hinkenden Ganges, die Heldenthat 
nachgeahmt und den Bosporus durcbschroonnneii aber 
niemals hätte man sich in der antiken Welt träumen 
lassen, daß die nasse Bahn Leanders dereinst von 
einer Hero durchmessen würde. Eine Rumänin d-e 
Prinzessin Maria Bibesco, welche gegenwärtig ' zum 
Aufenthalte in Konstantinopel weilt, hat vor einigen 
Tagen in Gesellschaft ihres Schwagers, des östreichi
schen Generalkonsuls in Jassy, Grafen Starczenskh 
den Bosporus durchschwommen und mit ihrem B-- 
gleiter glücklich das asiatische Ufer erreicht, trotzdem 
ihr am Hier kein Leander winkte. Trotz aller War
nungen der auf europäischer Seite badenden Gäste 
hatte sich die Prinzessin von dieser, selbst für erprobte 
Schwimmer gefährlichen Tour nicht abhalten lassen 
und gelangte sogar vor ihrem Begleiter aus Land, 
der erst eine Minute später das Meer verließ. In 
Konstantinopel hat dieses Wagestück der Prinzessin 
allgemeine Bewunderung erregt.

— Als die Cholera im Jahre 1859 in 
Mecklenburg wüthete, und namentlich das Städtchen 
Sternberg schwer heimsuchte, vereinigten sich in dessen 
Nähe eine Anzahl von Gutsbesitzern, sich durch eine 
selbst organisirte Postenkette, die aus Tagelöhnern und 
Knechten gebildet wurde, vor der drohenden Gefahr 
der Einschleppung der Seuche zu schützen. Eines 
Abends spät näherte sich der Postenkette ein Fleischer
fuhrwerk aus Sternberg und wird von der Wache 
lofort mit „Halt" angerufen. Es entwickelte sich nun 
folgendes Gespräch: Posten: „Hier kömmst Du nich 
dörch, führ man glieck nach Dei Stadt trück!" 
Fleischer: „Je, warum denn obersten?" Posten: 
„Wie! Du Cholera up Dienen Wagen hast." Fleischer: 
„I wo man nich gor; ick häw jo Hammel up." 
Posten: „Na, wenn Du man blos Hammel up hast, 
denn führ man tau; ick dacht, Du hast die Cholera 
up'n Wagen!"

— Bedauerlich. A.: „Ich hörte, S.e hatten 
gestern Abend beim Souper das Malheur, Fräulein 
Meier die Suppe über's Kleid zu schütten!" B-: „Ja, 
es war mir sehr unangenehm, umsomehr, als man in 
guter Gesellschaft unmöglich ein zweites Mal Suppe 
verlangen kann."

Belang bestand nur darin, daß im Süden Rußlands 
und im Zarthum Polen bedeutende Fabriken und Werke 
erstanden. Aber wir glauben nicht blos, sondern wir 
sind davon überzeugt, daß diese Fabriken, da sie ein
mal angelegt wurden, ruhig fortbestehen und ihren 
ausländischen Besitzern hübschen Gewinn einbringen 
werden, selbst wenn der Gußeisenzoll herabgesetzt 
werden sollte."

Die Petersburger „Nowosti" stimmen den „Russk. 
Wjed." vollkommen bei; auch sie befürworten die Ver
ständigung mit Deutschland.

Anläßlich der Manöver in Frankreich hat sich ein 
Maneo der französischen Armee herausgestellt. 
Wie wir dem „Gaulois" entnehmen, hat der General 
de Cools den Generalen der Unterabtheilungen nicht 
verhehlt, rote sehr es ihn überrasche, zu sehen, daß die 
Effektivstärke der Infanterie-Regimenter nicht 2000 
Mann erreicht und daß eine Schwadron aus kaum 
100 Mann besteht. Es scheint, daß die untauglichen 
Bestandtheile der Regimenter in diesem Augenblicke in 
allen Bezirken fast 16 pCt. des Gesammtbestandes 
bilden. Zahlreiche Subaltern-Offiziere haben bereits 
die Heeresinspektoren auf diesen Zustand der Dinge 
aufmerksam gemacht, und man erwartet sehr strenge 
Maßregeln von Seiten des Kriegsministers.

*
Eine Niederlage der afghanischen Truppen 

im Kamps gegen die aufständischen Gebirgsstämme 
wird dem „Reuterschen Bureau" durch ein Telegramm 
aus Simla gemeldet. Der Schauplatz der Kämpfe 
waren die im Norden Afghanistans gelegenen Orte 
Daulat-Yar und Sani-i-Iangal. Der Gouverneur 
von Herat ist mit zwei Regimentern gegen die noch 
immer im Aufftand befindlichen Maimenas gezogen. 
Die Firoz Kuhis von Urzaghan haben sich gleichfalls 
empört. Der Emir nimmt augenscheinlich den Haza- 
ras gegenüber eine abwartende Haltung ein. Er hat 
eine aus 6 Infanterie- und 6 Kavallerie-Regimentern 
und 4 Batterien Artillerie bestehende Truppenmacht 
gesammelt an einem Punkte, welcher 120 eugl. Meilen 
von Wana entfernt liegt.

Inland.
* Berlin, 13. Sept. Das Befinden der 

K k i s e r i n und das der neugeborenen Prin
zessin ist bis zur Stunde das allervortrefflichste. 
— Der Kaiser weilte während der Niederkunft der 
Kaiserin im Marmorpalais; auch Pros. Dr. Ohls- 
hausen war daselbst anwesend. Der Bevölkerung 
wurde das Ereigniß um 8 Uhr Morgens durch die 
Salutschüsse der zweiten reitenden Batterie des 
zweiten Garde - Feldartillerie - Regiments mitgetheilt, 
welche im Lustgarten aus sechs Geschützen 36 Schuß 
abgab. — Auch von der Matrosenstation bei Potsdam 
wurden aus Anlaß des Ereignisses die üblichen 
Salutschüsse gelöst und die Station festlich geflaggt. 
Die Musikuhr vom Thurme der Potsdamer Garnison
kirche spielte ihre Weisen von 8 Uhr bis halb 9 Uhr. 
Die Mitglieder der königlichen Familie, die ver- 
wandten und befreundeten Höfe wurden von dem 
Kaiser sofort telegraphisch von dem eingetretenen 
Familienereigniffe in Kenntniß gesetzt. Im Laufe des 
Tages trafen alsdann sofort die Glückwunschtelegramme 
von sämmtlichen Höfen, den Mitgliedern der könig
lichen Familie, von fürstlichen Personen rc. im 
Marmorpalais ein.

Wle dem „Standard" gemeldet wird, beab
sichtigt Kaiser Wilhelm seine Yacht „Meteor" im 
nK^en S'abre Qn Wettfahrt um den „Amerika
nischen Pokal" theilnehmen zu lassen.

. Die Grundsteinlegung der Kaiser Fried - 
r t q e ® e d ach tnißkirche im Zuge der Leffing- 

im Thiergarten findet, einem Entschlüsse des 
Kaisers zufolge, am Geburtstage des Kaisers Friedrich, 
am 18. Oktober statt.

r7n?nm! ê!C9£"nm ber -«r-uzz'g." 5«folfle Ist 
»s? x e ,e r Hermann von Schaumburg-Lippe, 

Oberstlieutenant a la suite des westfälischen Jäger- 
Z^Eillons Nr. 7, während er auf einer Reise nach 
Jagdschloß ^teherling bei Linz in Oesterreich begriffen 
war, zwischen Wels und Steyerling mit dem Pferde 
gestürzt und hat einen Schädelbruch erlitten. Der 
purst und die Fürstin reisen heute nach Kirchdorf, wo 
der Prinz krank liegt.

— Die N. A. Z." schreibt: Die Handelskam- 
mern b-grußen säst ohne Ausnahme die von Deutsch
land abgeschlossenen Handelsverträge welche 
unserer Industrie neue und vermehrte Absatzaeleaen- 
heit pnd zwar für eine Dauer von zwölf Jahren

^rer Wünsche un

ter Ministerrath der sofortigen Bildung der erst für 
das nächste Jahr projektirt gewesenen zwei neuen 
Fluß-Sappeur-Abtheilungen für die Weichsel 
und Narwa zu. — Die Regierung beabsichtigt im 
Frühjahr die Bildung eines neuen Gouvernements 
in Finland, und zwar aus den Territorien der Gou
vernements Wasa, Tavalger, Mühel und Knopis be
stehend.

Warschau, 15. Sept. Wie neuerdings bestimmt 
worden, wird der Zar nicht nach Warschau kommen, 
er wird indeß bei im Warschauer Milttairbezirke 
statifindenden Herbstmanövern beiroobnett und wird 
der Kriegsminister den Zaren nach Spala begleiten. 
So lauge der Zar in Congreßpolen verweilt, wird 
zwischen Czenstochau und dem durch die Cholera 
verseuchten Gouvernement Lublina ein Milstair-Cordon 
ausgestellt werden, welcher den Verkehr auf der ge= 
nannten Strecke vollständig unterbrechen wird.______

Von der Cholera.
Berlin, 13. Sept. Trotz beunruhigender Gerüchte 

über wiederum vorgekommener Erkrankungen an 
asiatischer Cholera, ist Berlin seuchefrei. — Als ge
radezu vorzüglich wird aus dem Krankenhause Moabit 
in Bezug auf die Choleragefahr der Gesundheitszustand 
der Berliner Bevölkerung geschildert. Es befindet sich 
zur Zeit kein einziger Choleraverdächtiger mehr in 
dem obenerwähnten Krankenhause, auch die Zahl der 
an Brechdurchfall, Cholera nostras, Darmkatarrh 
Leidenden nimmt glücklicher Weise von Tag zu Tag 
mehr ab; so wurden im Laufe des gestrigen Tages 
nur drei, in der heutigen Nacht nur eine derartige 
Person daselbst eingeliefert, und am heutigen Vor
mittag bis 11 Uhr ist überhaupt ein derartiger Kran
ker nicht dahin geschafft worden. Der Kaufmann 
Karpen ist erst heute Morgen als gesund aus Moabit 
entlassen worden, am vorigen Sonnabend wurden die 
elf Genossen des verstorbenen Arbeiters Kumrey, die 
ich bekanntlich so lange in ärztlicher Beobachtung 
ebendaselbst befanden, als unverdächtig sorigeschickt, 
sehr zum Bedauern dieser Leute, die vorzüglich in 
dem Krankenhause verpflegt wurden.

Hamburg, 13. Sept. Für den 12. d. M. sind 
333 Erkrankungen und 142 Todessälle gemeldet, 
davon entfallen thatsächlich auf gestern 237 Krankheits- 
älle und 97 Gestorbene.

Hamburg, 13. Sept. Die Choleracommission 
des Senats depeschtrte an die Fakultäten in Berlin, 
Leipzig und Halle, daß ein Bedarf für Aerzte nicht 
mehr vorhanden sei.

— Auf Anregung des Kaisers versagte die Ber
liner Behörde dem Circus Renz, welcher sich augen
blicklich in Hamburg aufhält, die Erlaubniß, am 24. 
September den Circus in Berlin zu eröffnen.

— Auf Anordnung der Kaiserin übernehmen die 
Schwestern vom Rothen Kreuz in Hamburg die 
Krankenpflege.

Ein eigenthümliches Licht wirft der folgende von 
einem Hamburger Commis an einen Bekannten gerich
teter Brief auf die Zustände in Hamburg:

„Es scheint, daß sich der Würgeengel der Cholera 
nunmehr gesättigt hat, daß er im Begriff ist, sich von 
uns wegzubegeben, möge er ja nicht landeinwärts 
ziehen, sondern sich in das Meer versenken. Das 
waren ja furchtbare Tage, die wir durchgemacht haben, 
und jetzt noch rollen fortwährend die Leichenwagen 
oder die Droschken mit ihren rothen Tüchern vorüber. 
In rothe Decken kleidet man gewöhnlich die Cholera
kranken ein und setzt oder legt sie so in den Wagen. 
Da ist es nun passirt, daß ein Erkrankter vor Furcht 
über das Aussehen und die Grimassen schwer Er
krankter bald wahnsinnig geworden ist, ja es ist vor
gekommen, daß der Wagen anstatt mit fünf oder sechs 
Kranken mit nur vier oder fünf Kranken im Kranken
hause arikam, weil unterdessen einer gestorben war, 
und die andern hatten nun neben der Leiche über eine 
halbe Stunde lang gesessen. Daßwir nicht auf Rosen ge
bettet sind, kann man sich denken. Die Geschäftszeit 
wird zwar osficiell eingehallen, allein es wird nichts 
gesagt, wenn statt um 18 Uhr erst um i9 Uhr ge
öffnet wird. Käufer sind ja doch nicht da. Mittags
pause machen wir am liebsten jetzt gar nicht, obgleich 
Zeit genug dazu wäre. Aber soll man in einer 
Kneipe essen, von der man nicht weiß, ob Cholera
hände das Essen bereitet haben? Ich trinke seit drei 
Tagen nur Thee und esse Brödcheu dazu, die ich 
mir vorher nochmals röste. Es ist ein sehr einfaches 
Essen. Viel Schaden macht die Angst vor der Cholera. 
Ich glaube, manche Leute sterben aus Angst vor ihr. 
Neulich kam in unseren Laden ein Mann und ver
langte etwas. Er war kaum abgesertigt, als er sich 
setzte und erbrach. Er wurde blau im Gesicht und wir 
waren froh, rote wir ihn fortgeschaft hatten. Wir 
forderten nun unser Dienstmädchen auf, sofort den 
Laden zu reinigen, allein dieses entsetzte sich so vor der 
Arbeit, daß sie'selbst erkrankte; ich weiß noch nicht, was 
aus ihr geworden ist. Aufgewischt habe ich selber, 
nachdem ich Alles dcsinficirt hatte. Wir können jetzt 
trinken, rauchen und primen (Tabak kauen), soviel wir 
wollen. Der „Alte" sagt nichts. Er läßt sich über
haupt selten sehen. Er meinte neulich, das Beste wäre, 
der Magen stände immer 4 Zoll unter Rothweiv; ich 
habe mir das gemerkt, doch wird man zu „grau" da
von. Wie gesagt, viel freie Zeit ist vorhanden, unb 
wenn die Gefahr nicht wäre und die öde Aussicht 
auf die Straßen und die Abwechselung mit den Leichen- 
roagen, so wäre es noch zu ertragen. Einen anderen 
Punkt möchte ich aber noch erwähnen. Ich weiß nicht, 
wieviel Commis gestorben oder erkrankt sind, denn 
ich komme nicht fort und habe auch nicht allzuviel 
Bekanntschaft, aber daß, wenn sie gestorben sind, die Woh
nungen einegroße Schuld tragen, dasmuß ich sagen. Ueber 
das Wasser will ich nicht reden, das können die Prin
cipale nicht besser machen, aber die Schlafräume, wo 
unsere Kameraden ihre paar Nachtstunden zubringen 
müssen, spotten aller Beschreibung. Ich selbst hatte 
noch ein leidlich gutes Zimmer, das indessen nach 
einem Fleet hinausging und das ich räumen mußte, 
weil meine Frau Prinzipalis wegen meiner Gesund
heit ängstlich wurde. Sie räumte mir vornheraus ein 
Zimmer ein. Aber was hatte sich nun alles heraus
gestellt. In einer Küche haben die Commis zn dreien 
gewohnt und auf einem Halbboden in der Stube 
haben die Dienstmädchen geschlafen. Unter der Treppe 
befand sich ein Verschlag, dessen Guckloch ohne Glas 
gerade nach dem Müllhanfen ging, dort legte ein 
Commis nach lGftünbiger Arbeit sein Haupt zur 
Ruhe nieder. In Kellern haben sie ge
haust — besser genächtigt, in Verschlügen, die in den 
Niederlagen angebracht waren — und was für „ge
sunde" Speicher haben wir! — in feuchten, dumpfen 
Kammern, wo noch riechende Waare aufgestapelt war, 
kurzum menschenunwürdige Spelunken, und das Alles, 
Alles „frei Logis". Und erst die freie Kost! Was 
hat man ihnen da nicht alles zu essen vorgesetzt! Ich 
kann nicht klagen, unser Geschäft ist ja auch ein 
etwas besseres, aber so manche andere Collegen. Von 
der vielgerühmten Hamburger Küche keine Spur!

Die mag man im Alsterpavillon kennen lernen, 
— was Manche von uns kennen lernten, waren 
trockene Gemüse, in welchen die Mäuse herumge
krochen waren, alte Fische, riechende Hummern, an
gegangener Kohl. Bis zum 28. August hatte man 
das Gefühl, als ob die Leitung fehle, jetzt ist cs besser. 
Aber kaum hat die Cholera etwas abgenommen, so 
werden auch die guten Vorsätze schon vergessen. Hat 
doch mein „Alter" heute am 1. September schon im 
Stillen raisonnirt, daß ich in den letzten acht Tagen 
14 Flaschen leichten Rothwein getrunken habe. Nun, 
man muß doch etwas gegen die Seuche thun, wenn 
man mit dem Publikum im offenen Laden in Verkehr 
ist. Blos Nelken ober Pfefferkörner kauen (das soll 
nämlich helfen) ist nicht nach meinem Geschmack. Von 
meiner Rückkehr nach der Stube, die nach dem Fleet 
gelegen ist, ist noch nicht die Rede gewesen. Wird 
wohl auch noch kommen. Na, wenn der Kram vorbei 
ist, kann es mir recht sein.

Eberswalde, 13. Sept. Bei der gestern ver
storbenen Tochter des Schiffers Seeger hat Professor 
Dr. Koch asiatische Cholera festgestellt.

Stettin, 13. Sept. Bis heute früh ist ein neuer 
Erkrankungsfall oder neuer Todesfall an Cholera 
nicht zur Meldung gekommen.

Gleiwitz, 13. Sept. In Schönwald ist der Aus
bruch der asiatischen Cholera amtlich festgestellt.

Kassel, 12. Sept. Die von hier aus verbreitete 
Meldung, auf Befehl des Kaisers wären sämmtliche 
Militärärzte und Lazarethgehilfen der Armee nach 
Hamburg entsandt, wird von amtlicher Seite als Er
findung bezeichnet.

Prag, 13. Sept. In einem hiesigen Hotel er
krankte ein aus Hamburg gereifter Passagier unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen. Derselbe ist in die 
Jsolir-Abtheilung überführt worden.

Havre, 13. Sept. Gestern sind hier 10 Personen 
an der Cholera erkrankt und 8 gestorben.

Paris, 13. Sept. Gestern kamen hier 20 Cho
lera-Todesfälle vor, 8 davon im Sorbonne-Viertel.

Schneidemühl, 11. Sept. Das hiesige „Tage
blatt" meldet: Die asiatische Cholera ist es und nicht 
ein gewöhnlicher Brechdurchfall, an weicher der Vieh
händler Zarwak, der z. Z. im städtischen Krankenhause 
liegt, leidet. Excremente des Z. sind vorn Professor 
Dr. Koch in Berlin untersucht worden und sind in 
denselben Cholerabazillen gesunden, wie von Berlin 
gestern Abend nach hier gemeldet wurde. Es liegt 
aber kein Grund zur Besorgniß vor, daß die Cholera 
hier weiter um sich greifen werde. Seitens der 
Sanittätspolizei sind alle erdenklichen Vorbeugungs
maßregeln getroffen. Z., welcher sich übrigens auf 
dem Wege der Besserung befindet, ist vollständig 
von jedem Verkehr abgeschlossen; er hat einen eignen 
Wärter, der ihn strengstens bewachte; die Entleerungen 
des Z. werden gründlich desinsizirt. Das Gesund
heitsamt in Berlin ist von diesem Cholerafall benach
richtigt und erhält Nachricht von dem Verlaufe der 
Krankheit.__________________ _ __________

Nachrichten aus den Provinzen.
Marienburg, 12. Sept. Der Bereiter Müller 

von hier stürzte heute Morgens auf dem Luxuspferde- 
markt vorn Pferde. Dem am Boden Liegenden zer
schmetterte das scheu gewordene Pferd die Kinnlade 
durch einen Hufschlag. — Dieser Tage hatte ein Be
sitzer aus unserer Umgegend das Glück, eine Trappe 
zu erlegen, die eine Flügelspannung von beinahe 2L 
Metern hatte.

Neuteich, 12. Sept. (D. Z.) Heute Nachmittag 
bräunte in Groß Lichtenan die dem Besitzer Gustav 
Tornier gehörige mit Getreide gefüllte Scheune nieder. 
— Die Ruhr ist in mehreren umliegenden Dörfern 
aufgetreten und hat unter den Kindern bereits mehrere 
Opfer geforbert. Dem Besitzer Harder in Tram- 
penan sind binnen wenigen Tagen 3 Kinder an dieser 
Krankheit gestorben.

fB] Krojanke, 13. Sept. Die Besetzung der stll 
dem 1. Juli er. erledigten evangelischen LehrerstelR 
dürste sich noch um eine geraume Zeit verzögert 
Alle 3 Konfessionen haben sich petitionirend an " 
Königliche Regierung gewandt, eine jede die Besetz"^ 
qu. Stelle mit einem Lehrer ihres Bekenntnisses naa)- 
suchend. Das Gesuch der evangelischen Gemeinde iji 
nachträglich durch ein Schreiben des hiesigen Magistrats 
unterstützt worden mit dem Hinweis darauf, daß die | 
evangelilche Bevölkerung hiesigen Orts bezüglich der 
Zahl und Besteuerung zu den anderen Konfessionen 
in einem Verhältniß stehe, welches nothwendiger Weist 
die Besetzung belegter Stelle mit einem evangelisch^ 
Lehrer bedinge. Auf Grund dieser Befürwortung ü 
nun ber Magistrat um eine ziffernmäßige Aufstellung 
der Steuerzahler resp. Steuern ersucht worden. ,

Tt. Krone, 12. Sept. (G.) Gestern traf al's 
seinem Fußmarsche von Paris nach Petersburg r- 
Franzose Grandin Nachmittags gegen 4 llhr b _ 
ein nnd setzte um 6 Uhr die Reise fort, um in . 
ström zu übernachten. Herr Grandin ist mit st t 
guten Karten ausgerüstet und beabsichtigt besonnn * 
obige Strecke in höchstens 40 Tagen zu Fuß zurn 
zulegen. Die Kleidung war, bis auf die Stiefel * 
starken Doppelsohlen, eine leichte, der Tour angepav, 
Um den linken Arm trägt er eine Binde (blaurm■ 
mit der goldgestickten Aufschrift *de Paris ä Pelc,tf 
bourg.« ' Um seine Wette zu gewinnen, muß 
Grandin durchschnittlich täglich 75 Kilometer 
legen. Er führt ein Kontrolbuch mit sich, in weM 
er sich Ankunft und Aufenthalt bescheinigen läßt, y

8. Pr. Stargard, 14. Sept. Gestern Av 
um <10 Uhr passirte Monsieur Grandin unsere 
und logirte in Vordachs Hotel, nachdem er im 
Löffeiholz, wo man Ihn jedenfalls nicht erkanN' 
abgewiesen war. Trotzdem Monsieur Grandi" 
gestrigen Tage 10 Meilen marschirte, war er ' gt 
munter und unterhielt sich viel mit Herrn Vorb^ egt 
französischer Sprache. Nachdem der Franzast ct 
kräftiges Abendessen zu sich genommen hatte, ‘ ullD 
sich vorn Hotelwirth seinen Aufenthalt bescheinig 
setzte heute früh um 7 Uhr seinen Marsch so?*' colL

Strasburg, 11. Sept. (N. W. M.) Ein 
traf heute den achtjährigen Sohn des Schneidern * ^ 
Marinowski. Derselbe ging in den Sgabdaer eIt 
um Nüsse zu pflücken. Der Junge kletterte aus 
hohen Haselnußstrauch, stürzte dabei derriut 
blieb wie todt am Boden liegen. Zufällig {a[1b
Mann, welcher Strauch sammelte, an den O ' 
den am Boden liegenden Knaben und bra. ullb
nach Hause. Derselbe hatte einen Bemvr ) ^gs- 
zwei Rippenbrüche davongetragen. An sein 
kommen wird gezweifelt. > ^ei

Dt. Eylau, 12. Sept. (N. W. M ff
Ban der hiesigen Infanterie-Kaserne Passt'; sMtigt^ 
danerlicher Unglücksfall. Ein bei dem Ban b . aus 
auswärtiger Klempnergeselle sprang bom 
das Gerüst, wobei das Brett unter d,m ' 
Menschen brach und derselbe zur Erde st z 
kurzer Zeit war das eine verletzte Bem ^erd^ 
schwollen, daß die Hose heruntergeschnit 



Berlin, 14. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Getreideb örse.

Septbr. Septbr. Tendenz

10,000 1 loco 
nicht lontin-

14.|9.
96,30
97,00
98,CO
95,50

205,50
170,25
107,10
106,80
81,20 

103,00

13.|9.
153,00
154,00

147,00
146,70
22,40
49,30
49,70
35,10

unverändert 
fester.
unverändert 

do. 
do.

14.19.
155,00
156,00

147,70
147,50

22.40
49.40
49.70
35,00

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107-8 Pfd. . .
Hafer, feiner . . . .
Erbsen, weiße Koch-. .
Rübsen.........................

wird der hiesige Schneidergesell Anton Ander zu 
3 M- ev. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. — Der hiesige 
Bäckermeister Martin Strötzel wird wegen nicht 
rechtzeitiger Anmeldung seines Ladenmädchens zu 
1,50 M- Geldstrafe ev. 1 Tag Haft verurtheilt. — 
Unter der Anklage, am 26. resp. 28. Mai Fische ent
wendet zu haben, erscheinen die Knechte Rudolf 
L a n g o w s k i, Johann Winter und Friedrich 
Schott aus Fichthorst auf der Anklagebank. Sie 
sind geständig und werden L. zu 10, W. zu 13 und 
Sch.' zu 3 Tagen Freiheitsstrafen verurtheilt. — 
Wegen Bettelns wird der Arbeiter August B a r t s ch 
zu 3 Tagen Hast verurtheilt, welche Strafe durch die 
erlittene Untersuchungshaft verbüßt ist.

A

153—159
152—155
138—141
131— 134
157
129,501
(125 bis
131,50

111—112
132— 133
111
131
116—134
120
129
150
105—125
208

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 65 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
gestreift, karirt u. gemustert (ca. 380 versch. Qual, 
und 2500 versch. Farben) — versendet roben- 
und stückweise pvrto- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Brief
porto nach der Schweiz.

Seidene Fahnen- und Steppdecken- 
stoffe, 135 cm breit.

Bei schwacher südöstlicher Luftströmung und durch
schnittlich nahezu normalen Wärmeverhältnissen ist das 
Wetter in Deutschland vorwiegeud heiter und trocken, 
mir im ostdeutschen Küstengebiet ist Regen gefallen.

Deut sche Seewarte. 

13.19.
97,25
97,00
98,00
95,30

206.10
170,40
107.10
106,90
82,00 

104,00

Handels-Nachrichlen. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Königsberg, 14. Septbr., - Uhr - Min. Mittags.

(Bon Portatius und Grothe,
Getreide- Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 

' Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Loco contingentirt................................... 58,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt  37,00 „ „

S-ecial-DePeschen
der

„Altpre.uis ch e n 3 h
L» a nt h m r n 14* Sepk. Anlnstllch der 

ständigen Zunahme von Arbeitslosen forderte 
die Gewerbekammer die Fabr.kanten auf, ihre 
Bestellungen möglichst rasch ausfuhren zu 
lsttr ü i f ß s, 14* Sept* In dem Vorort 

Molenbeck ' ist der erste asiatische Cholera- 
Todesfall vorgekommeu.

Stockh o l m , 14 Sept* Der Staatsrath 
beschloß behufs einer antzerordentUchen Ses
sion den Reichstag einzuberufen anlastlrch der 
Erörterung über die Landesvertheidigung* 
Ein diesbezüglicher komgUcher Erlast »mrd 
nächsten Sonntag in allen Kirchen des Landes 
verlesen werden*

Verdient die Aufmerksamkeit aller Leser. 
Staunenswerthe Erklärung!

Unterzeichueler litt länger als ein Jahr an Urin
beschwerden, sowie heftigen Magenschmerzen. Ersteres 
Uebel trat mit solcher Heftigkeit auf, daß ich Tag und 
Nacht keine Vuhe hatte und mit den furchtbarsten 
Schmerzen gequält war.

Ich wurde auf Ihre Warner's Safe Cure auf
merksam, nach dessen Gebrauch sich die Magen
schmerzen in wenigen Tagen gänzlich verloren und in 
den Nieren- und Harnbeschwerden Linderung eintrat. 
Nach Verbrauch von 8 bis 10 Flaschen war ich 
wieder gesund.

Nicht nur in meiner Familie, sondern auch bet 
Freunden und Bekannten hat sich Ihre Safe Cure bet 
ähnlichen Krankheiten glänzend bewährt.

Ich halte solches stets vorräthig.
Zum Wohl anderer Leidender bezeuge ich solches 

der Wahrheit gemäß.
gez. E. Henneberg, Molkereiverwalter.

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück- 
straße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken.

Vermischtes.
* Neue Räubereien in Italien. Sizilien hat 

nicht mehr das Vorrecht der Banditen-Ueberfälle und 
Personenwegsührungen. Ein reicher Grundbesitzer 
aus Faenza in der Provinz Ravenna, Namens 
Eugenio Baldi, der in Rom ansässig ist, aber in der 
Erntezeit sich aus seinen Gütern bei Faenza aufzu- 
halten pflegt, war am Sonnabend vor acht Tagen 
mit seinem Verwalter und einem jungen Sohne 
behufs Theilung der Maisernte in Rivalta gewesen 
und befand sich gegen Abend auf dem Rückwege nach 
Faenza als er auf der Landstraße, die nach Modigliana 
führt 'durch zwei Strolche nngehalten wurde, von 
denen einer nur mit einem Messer, der andere mit 
doppelläufiger Flinte bewaffnet war. Da sie bei den 
Ueberfallenen nur eine geringe Summe fanden, so 
befahlen sie Herrn Baldi, ihnen unverzüglich aus der 
Stadt 30,000 Lire zu holen, widrigenfalls es dem 
Sohne und dem Verwalter, welche sie inzwischen 
zurückhielten, aus Leben gehen werde. Baldi fuhr 
auf seinem Wägelchen nach Faenza, hütete sich weis
lich Anzeige zu erstatten, hatte aber den guten 
Gedanken, die Gauner über den Löffel zu barbieren, 
indem er ein Säckchen mit Kupfermünzen füllte und 
obendrauf eine Schicht Silbergeld und wenige Bank
noten legte. Er kehrte dann sogleich allein zurück und 
die Räuber machten sich ohne nähere Untersuchung mit 
dem Sacke davon. Erst jetzt erstattete der Beraubte, 
der nur etwa 1000 Lire geopfert hat, Anzeige; doch 
ind die Nachforschungen bisher ohne Ergebniß geblieben. 
 Erst vor etwa zwei Wochen wurde auf derselben 

Landstraße ein Herr Savellt, der mit einer Summe 
von 50,000 Lire von Faenza nach Modigliana fuhr, 
anqefaüen und entkam nur dadurch, daß der Kutscher 
auf die Pferde einhieb und ein durch den Räuber ab
gegebener Schuß fehlging. — Bei Vignanello im 
Kreise Viterbo der Provinz Rom ist binnen wenigen 
Wochen die dritte Mordthat begangen worden. Der 
Grundbesitzer Natili ist von unbekannter Hand im 
Felde ermordet gefunden worden. — Ein sizilianischer 
Grundherr, der Baron Dora, der sich auf seinem 
Gute Renella bei Piana de Greci (Kreis Palermo) 
au-hielt, wurde durch treue Diener benachrichtigt, daß 
eine Brigantenbande, die schon seit längerer Zeit jene 
Gegend unsicher macht, seine Aushebung beabsichtigte. 
Er verlor keine Zeit, ließ anspannen und jagte 
nach Palermo. Am selben Abende wurde auf 
seinem Gute Feuer angelegt — man vermuthet, aus 
Rache seitens der getäuschten Buschklepper — und 
dadurch ein Schaden von 4000 Lire angerichtet.

* Auf ebenso raffinirte als originelle Werfe 
haben zwei Gauner in Wien einen Einbruch in Szene 
setzen wollen. Allein durch die Ungeduld des die 
Hauptrolle durchsührenden Theiles wurde der Streich 
vereitelt. Mittwoch Abend gegen 49 Uhr erschien bei 
dem Kaufmann Eduard Karger ein junger Mann, 
welcher das Aussehen eines Geschäftsdieners, hatte, 
und bat Herrn Karger, er möge die Kiste, die der 
Fremde auf einem Schiebkarren vor der Thür stehen 
hatte, in seinem Magazin bis zum nächsten Morgen 
aufbewahren. Diese Kiste solle zu dem gegenüber 
befindlichen Spediteur Horvath kommen, allein derselbe 
babe schon geschlossen; wenn Herr Karger nicht die 
lÄesalltgkeit erweise, müsse er (der Geschastsdiener) die 
schwere Kiste wieder nach Hause führen. H/rr Karger 
nahm die Erzählung für wahr an und erlaubte, 
Kiste in sein Magazin zu bringen. Nachdem das 
Geschäfte um ilO Uhr geschlossen worden war, 
begab sich Herr'Karger in feine Wohnung, wahrend 
fai) der Commis in sein an das Magazin grenzendes 
Kabinet zurückzog. Wenige Minuten spa, er ver
nahm der Kommis ein eigenthümliches Lausch, 
borte ein leises Knistern und Krachen. Der Kommis 
holte den Chef, welcher bei der Durchsuchung Alles a 
Ordnung fand. Als er jedoch die Kiste 
bemerkte er, daß der Deckel nur ganz lose befestigt 
war. Man verständigte den Polizeiposten, worauf die 
verdächtige Kiste in den Hof gebracht und dort ge
öffnet wurde. Wer beschreibt das Erstaunen des Herrn 
Karger, als in der geöffneten Kiste ein ehemaliger 
Kommis sichtbar wurde, welcher in engen 
wltnisse tüchtig in Schweiß geraten war.Der Lurche 
hatte mit einem Komplizen, einem obdachlosen Fleisch- 
Hauergehilfen, den Plan ausgeheckt, seinen ehemaligen 

&Ä5 WW. E.n « V-r-

Garde - Regiments, welcher eifersüchtig auf einen 
Kameraden war, näherte sich demielben wahrend er 
mit den Soldaten des Regiments sveiste,^ und schlug 
ihm mit einem wuchtigen Säbelhiebe den Kops a , 
der auf den Teller des Opfers fiel.

Saison erfolgt, wie nunmehr seststeht, am Sonntag, 1 
den 2. Oktober, mit der Posse: „Der Mann im t 
Monde". Herr Director Gottscheid ist bereits hier i 
eingetroffen, um die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. ' 
— Im Anschlüsse hieran erwähnen wir noch, daß 
Herr Director Gottscheid vom Nürnberger Theater : 
eine große Menge Dekorationen mitgebracht hat, die 1 
hier, soweit angängig, mit zur Verwendung kommen : 
werden. 1

* sStipendium.j Dem auf der Schichau'schen ‘ 
Werft beschäftigten Maschinenschlosser Kriestans ist 1 
durch das Ministerium für Handel und Gewerbe auf 
Befürwortung des Directors der staatlichen Fort- , 
bildungsschule ein Stipendium in Höhe von 60 Mk. ' 
monatlich zum Besuch der Königl. Werkmeisterschule 
in Dortmund bewilligt worden. Kr. befindet sich be
reits in Dortmund und wird die Ausbildungszeit 
voraussichtlich 2 Jahre umfassen.

* sHerbstferien.) In den hiesigen Volksschulen 
umfassen die diesjährigen Herbstferien 14 Wochen, sie 
beginnen am 1. Oktober und enden am 12. Oktober. 
In den Schulen des Elbinger Landkreises dauern 
diese Ferien 2 Wochen, vom 26. September bis 9. Ok
tober inet.

* sVom Rathhausbau*) Da das neue Rath
haus möglichst bald bezogen werden soll, werden die 
Wände künstlich getrocknet. Man hat zu diesem Zwecke 
in verschiedenen Räumen Kohlenbecken aufgestellt.

* (Auf dem Schlachthof) ist man in diesen 
Tagen mit der Ausstellung der Maschinen fertig 
geworden.

* (Ueber die Verbreitung der Maul- und 
Klauenseuche) in der Provinz Westpreußen ent
nehmen wir einer im „Reichsanz." enthaltenen Staii- 
tik, daß diese Seuche im Regierungsbezirk Danzig 
Ende August d. I. in 7 Kreisen und 28 Gemeinde- 
(Guts-)bezirken unter Rindern, Schafen und Schwei
nen, im Regierungsbezirk Marienwerder in 15 Kreisen 
und 178 Gemeinde-(Guts-)bezirken unter Rindern, 
Schafen, Schweinen und Ziegen herrschte.

* (Eine angebliche Spukgeschichte) hatte eine 
Anzahl Neugieriger gestern Abend vor dem Schulhause 
in der Hl. Leichnamstraße versammelt. Es wurde 
nämlich das Gerücht verbreitet, daß in einem Klassen
zimmer der IV. Mädchenschule eine weiße Gestalt 
gesehen worden sei, und die Leute strömten nun von 
allen Seiten herbei, um den vermeintlichen Spuk in 
Augenschein zu nehmen. Die Menge zählte nach 
Hunderten und war ziemlich erregt, so daß die Polizei 
einschreiten mußte. Bei der Durchsuchung des Schul- 
hauses wurde natürlich nichts Gespensterhaftes ge
sunden.

 * (Zur Desinfektion.) In den Klassenzimmern 
säst sämmtlicher hiesigen Schulen werden seit einigen 
Tagen selbstthätige, aus Naphtha-Carbolmasse be
stehende Desinfektivnsapparate aufgehängt, welche von 
der Firma Beruh. Janzen hier geliefert werden.

* (Beim Prangenauer Raubmord) soll von 
den Thätern ein kurzstieliges, einseitig abgeschliffenes 
Zimmermannsbeil, sowie ein Stück von dem Schaare 
eines Kartoffelpfluges benutzt worden sein. Ferner 
ist den Geschwistern Fast ein schwarzes Portemonnaie 
mit zwei Fächern geraubt worden. Dieser Gegenstände 
haben sich die Angeschuldigten unterwegs vor ihrer 
Verhaftung entledigt. In einem Aufruf des Unter
suchungsrichters wird dringend ersucht, nach den ge- 
dachten Sachen zu forschen und sie im Falle der 
Auffindung schleunigst an denselben einzusenden.

* lDer Friedrich Wilhelms-Platz) strahlte 
gestern Übend vollständig in einem neuen Lichte. Es 
sind nunmehr 12 Gaslaternen auf dem Platze mit 
einem neuen Brenner versehen worden, mit welchem 
ein angenehmes und bedeutend helleres Licht erzielt 
giebt'nock^da^ u Mitte befindliche große Laterne

? sich ganz bedeutend abhebende und 
gckbltck aussehende Licht. Hoffentlich strahlt auch diese 
bald wie die übrigen so Helle. ] e'e

,®ec b-utig- Statt war nur 
9TnÜ 9? 6 ? f' namentlich mangelten frische Flußfische. 

. war eine ziemliche Zufuhr. ®er 
W ldmarkt bot eine große Anzahl März- und Krick- 

? \0£VIaÄu£,uet waren reichlich. Ebenso war 
zahmes Geflügel stark vertreten, aber trotzdem theuer. 
Au dem Obstmarkt waren bereits Montaner Pflaumen 
vertreten, welche selbst zu billig gestellten Preisen 
schwer Absatz fanden. Butter und Eier wurden zu 
vorwochentlichen Preisen gekauft, auch auf dem Gemüse
markt sind die Preise dieselben geblieben. Der Getreide- 

botte nur schwache Anfuhr, Hafer brächte 3,00 
bis 3,30 Mk. pro 50 Pfd., Futterqerste 3,80 bis 4,20 
/ r ' 70 Pfd., Braugerste 4,90 Mk. pro 70 Pfd
ein Posten m Gewicht von 126 Pfd. holld. 5,60 Mk. 

pro ^0 Pfd.), Roggen 4,50 Mk. pro 80 Pfd, Weizen 
L^pro 85 Pfd. Stroh und Heu fehlten fast

* iJn der gestrigen Sitzung des Schöffen- 
gerrchtsj wurde der Arbeiter Theodor Wenzel aus 
Voppenau, welcher am 16. Juni er. auf der^hiesigen 
M r d)^!t^e,uere{ et^ieu und die ihm seiner Zeit bei 
seiner Verhaftung abgenommenen 1,79 Mark zurück-

bsl et in Marienburg angeblich 
Don dun Schöffengerichte am Tage vorher freigesprochen 

rmi Fuß gesetzt worden sei, wegen Vor
spiegelung falscher Thatsachen und Betruges — W. 

uamlich in Marienburg verurtheilt worden — 
Johann Tra „ ? $aße ^fängniß. - Der Arbeiter 
Juni d Ä’! äU Tv' emit ist geständig, im 
? in Äm äwei alte Bretter entwendet 
?rkannt - ^rafe wird auf 2 Tage Gefängniß 
dem förM We^n Entwendung von Strauchwerk aus 
m ‘ S chlangenhaken wird der Arbeiter Gottfried 
oo <ro t aus Zeyer zu einer Gesammtgeldstrafe von 
o/^ark event. 16 Tagen Gefängniß und in eine 
Zusatzstrafe von 1 Woche Gefängniß, ferner George 
R a d t k e und August L a a b s zu je 88 Mark Geld
strafe event, je 16 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Dw hiesigen Tischlerlehrlinge Otto Gefroi und 
Gustav P r i t t entwendeten am 10. Juli er. vom 
Marienkirchhofe 9 Rosen. Wegen Diebstahls werden 
beide zu je 20 Mark event. 5 Tagen Haft verurtheilt.
— D*r Besitzer Ferdinand Stangenberg zu 
Fischerskampe wird von der Anklage, am 21. März er. 
eine Sachbeschädigung begangen zu haben, sreigesprochen.
— Das Dienstmädchen Auguste B r i l l wird, weil sie 
eine Schürze und ein Portemonnaie gestohlen und 
ferner auch Papiere gefälscht hat, zu 3 Tagen Gefängniß 
und 1 Tag Haft verurtheilt. — Der Knecht Erdmann 
^ohn aus Zeherskirchenhäusern wird von der Anklage, 
am 9. April er. eine Sachbeschädigung begangen zu 
™ m'i ^Ä^sprochen. ~ Der hiesige Pferdehändler 
Gottfried M a s u r nahm am 27. Mai er. einen schul- 
psttchtigen Knaben an einem Schultage nach Tiegenhof 
zum Aufpassen auf. das Fuhrwerk mit, und hielt ihn 
damit von der Schule fern. Die hiesige Polizei erließ

Masur einen Strasbefehl in Höhe von 
hpwtin» 't~uer ; eingelegte Berufung hin in der 
pin^ ^ ^unZ bestätigt wurde.—WegenUnterschlagung

1 § ^Einen Stuckes Futterstoff im Werthe von 30 Pf.

mußte. Auch innere Verletzungen scheint der Be- 
dauernswerthe erlitten zu haben, da Blut seinem 
Munde entquoll. — In der gestrigen Versammlung 
des hiesigen Männer-Turnvereins wurden zu dem am 
2. October er. in Soldau stattfindenden Gauturntage 
des Drewenzgaues als Delegirter Turnwart Sordei 
und als Vorturner Ribitzki gewählt und beauftragt, 
unter anderem zu beantragen, daß das nächste Gau
fest (1894) in Deutsch-Eylau stattfinden möge

Aus Ostpreußen, 12. Sept. (D. Z.) Die 
Errichtung von Rentengütern ist, obwohl darauf be
zügliche Angebote aus allen Kreisen der Provinz in 
nicht geringer Zahl bei der königlichen General-Com
mission eingegangen sind, bis jetzt doch nur in ver
schwindend wenigen Fällen ganz zur Durchführung 
gekommen. Als vor etwa zwanzig Jahren die Re- 
äÄV“ damit twrgtng, auf einigen
Manschen Hochmooren, über deren Culturfäbiakeit 
überhaupt man damals noch wenige Erfahrungen 
g lammet, halte, getonten anzutegen, drängten sich 
die liehen Leute förmlich dazu, die Gelegenheit rur 

" s Besitzthums zu ergreifen Jas L 
.et0^r^eSbDn fahren ihr Eigenthum werden sollte. 

So entstanden in wenigen Jahren stark bevölkerte 
Soionien, wie z. B. „Bismarck" im Kreise Heyde- 
rug u. a. Wer damals im Stande war, mehrere 

Parzellen zu erwerben, hat es durch Fleiß und Aus- 
dauer zu einem leidlichen Wohlstände gebracht 

r r„ ve?en ber unteren Klassen nach größerer 
Selbstständigkeit, nach eigenem Besitz ist 'zweifel
los heute in noch stärkerem Grade vorhanden 
als früher. Daß es aber an Rentenguts-
Unternehmern jetzt ganz zu fehlen scheint, ist
nur zu einem kleinen Theil auf den Rückgang 
der arbeitenden Bevölkerung iu der Provinz zurückzu- 
führen. Der Hauptgrund liegt vielmehr in der 
schweren wirthschaftlichen Krisis der letzten Jahre die

Sparkassenguthabens während des letzten Jahres 
kleiner Besitzer Ä? fruchte SiÄ

WaÄ b Arbeiter liefern den Beweis dafür. 
Verkaui^pn/^br, der sein kleines Grundstück zum 
S ' mm fur den Erlös sich in den Besitz 
f ^^heren Rentengutes zu setzen, findet heute nur 
VnAiafnenr4&a^et H-nb die Schaffung eines besitzenden 

^L°^netOTnre6 unter den obwaltenden wirth- 
schaftl chen Verhältnissen erst recht unmöglich. Die 
«wMsEÄ^ccbieses Jahres wird nur vorübergehend 
b-nhfi kf m" n®00 die durch die Rentengütergefetze 

^lserung der Arbeiter- und Wirth- 
!?Q*nnÖCrh°an ?- wirk-ich eintreten und dauernd sein, 
bunfi dn? ?Utt un1e£ industriearme Provinz nur 
dem Nackb,r^^7^ Verkehrserleichterung mit 
Jölle auf durch Herabsetzung der
nähme p'on ArbeLö A°V boIM«e Snangttff. 
unb VorsiebkvnntfA, \ b e rbon den Handelskammern 
febon' fnnn? b<?r Fsipreußischen Kaufmannschaft 

bezeichnet worden sind 
bat 2h P8 I h? ' A <5cpL In Stadt und Land 

bie Citte um sich gegriffen, daß seitens der 
Lbeammen sogenanntes Kauszeug, bestehend aus 
den y enc . ^oufkleld :c. leihweise gegen Entgelt für 

st ün bi* ?tterF abgegeben wird Da 
s nQ^ ärztlichem Befunde zur Ueber- 

ba? sn ^/^^nder Krankheiten Veranlassung gegeben 
die' fin-sirtbp^h^ Polizeibehörde den Hebeammen 

‘e He'cgabe des Taufzeuges für die Folge bei stren
gen Strafen untersagt worden.
. . r^ro.ml,ct8' 13. Sept. (G.) Der Herr Ober- 
prasident von Posen hat der Bromberger Handels
ammer nu getheilt, daß der Herr Minister der Aus- 

suhrung einer Bahn von Schönste nach Strasburg 
t. W. mit Einschluß einer Bahnverbindung Neidenbnrg- 
Ortelsburg zur Zeit mit Rücksicht auf die Finanzlage 
des Staates und zahlreiche dringende Verkehrsbe- 
durfnisse nicht naher treten kann.

Spiritusmarkt.
Danzig, 13. Septbr. Spiritus pro 

kontingentirt 57,25 Br., —,— Gd., loco 
gentirt 37,25 Br., —,— Gd.

Stettin, 13. Septbr. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konfumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konsum
steuer 36,50, pro Sept. 34,40, pro Sevt.-Oct. 34,40.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 13. Septbr. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,50. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 27,00. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen
vom 13. September, Morgens 8 Uhr.

Elbinger Nachrichten. 
ml? m Wetter-Aussichten

1 ?er Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
lur das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten, 
luiithirt Molkig, bedeckt, Regenfälle,
windig, Temperatur tvenrg verändert, Sturm- 
warnung für d»e Küsten, strichweise Gewitter* 
. 16. Sept.: Wolklg, vielfach heiter, meist 
trocken, kühler, lebhaft windig*

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 14. September.
I Klrchenvisitation.) In der evangelischen 

Heiligen Dreikönigs - Kirche wurde heute Vormlitag 
durch Herrn Superintendenten Dr. Lenz die dies- 
lahrige Kirchenvisitalion abqchalten.
. * oHauptlehrerwahl.) Zum Amtsnachfolger 
des Herrn Hauptlehrers Sträube, welcher mit dem 
1. Oktober d. I. nach 51jähriger Amtsthätigkeit in 
den wohlverdienten Ruhestand tritt, ist bekanntlich 
Herr Hauptlehrer Böwig von der 5. Knabenschule 
gewählt worden. Die durch diese Wahl frei werdende 

/brerstelle ist dem bisherigen Lehrer der Alt- 
tadtischen Knabenschule, Herrn G. Schultz, übertragen 

Worden. — Da Herr Schultz bis dahin die Stelle 
w!rd^ n” br.en* Jndustriehause verwaltete, so 
? Directorstelle des Jndustriehauses vom 
11 Ok obec d anderweitig besetzt werden müssen

* sZnm Rendanten der Schulkasfel zu Meis- 
latein ist der Schulvorsteher Grundmann daselbst oe- 
wahlt verpflichtet nnd in sein Amt eingeführt worden 

sGeneral-Bersammlung der katholischen 
?[e zweite General - Versammlung der 

katholischen Lehrer Westpreußens, welche in de,r Tagen 
Ktm ?• u,’b 6 Oktober in Danzig stattfinden sollte, 
wüvdp flc) ern hDm Lokalcomitee einstimmig beschlossen 
wurde, ivegen der Choleragefahr verschoben worden 
Mit RücküÄ^I^S bcr Tanzluftbarkeiten.) 
Herr sSS.3 (t) Choleragefahr hat der
ta» Regierungspräsident in Danziq anaeordnet daü 
b s auf weiteres die Ausdehnung

9sU9rUn9en uber bte allgemein festgesetzt Poliie5 
stunde (10 Uhr Abends) hinaus nicht zu^^gestatten ist

, ^er hrestge Ortsverband der Gewerk- 
verelne) hat am Sonntag in seiner Versammlung 
bcschlossen, eine Petition an" die zuständige Behörde iu 
Achten, worin diese ersucht wird, tu
^effen, daß das Brot iu Zukunft nur n7ch Gewickt 
AnüM werden darf, und iu den Verkaufsläden dur^h 
Anschlag bekannt gegeben wird, wie schwer z B ein 
Brot zu 50 Pfennig oder 1 Mark sein soll und 

öu veranlassen, daß eine Waagschale zu 
gestellt werde. WVlum tn jedem Laden auf- 

' !Vom Stadttheater*) Die Eröffnung der

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Sept.-Oct

Oct.-Nov.....................
Roggen: fest.

Sept.-Oct
Oct.-Nov

Petroleum loco
Rüböl Sept.-Oct

April-Mai ....
Spiritus 70er Sept.-Oct.

Danzig, 13. September.
Weizen (pro 126 Pfd. holt.): niedriger.

Umsatz: 250 Tonnen, 
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ..............................

Termin zum freien Verkehr Sept.-Oct. 
Transit „
Negulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen (pro 120 Pfd. holl.): flauer, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Sept.-Oct......................................
Transit „ 
Negulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste: inländische, große, 112/118 Pfd. . 
inländische, kleine, 106/112 Pfd. . . .

Hafer, inländischer ...................................
Erbsen, inländische  

„ Transit..............................................
Rübsen, inländische...................................
Rohzucker, inl., Rendement88«/o, geschäftsl.

Königsberger Produeten-Börse*

Börse: Matt. Cours vom
3'/r pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3'/, PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten . ....................
Oesterreichische Banknoten . . . .
Deutsche Reichsanleihe.........................
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

12.

A
150,00 
131,00 
110,00 
132,00 
143,00

13.

A
150,00
132,00
110,00
132,00
143,00

Uebersicht der Witterung.

Stationen. Barom, 
nun Wind Wetter Temper. 

Celsius

Christiansund 752 SO wolkig 9
Kopenhagen 761 S Dunst 15
Stockholm 760 SW bedeckt 13
Haparanda 754 S bedeckt 9
Petersburg 760 NW bedeckt 10
Moskau 759 WSW Regen 11
Cherbourg 760 WSW bedeckt 16
Shlt 758 SSW bedeckt 16
Hamburg 761 SO halb bed. 15
Swinemünde 764 S wolkig 14
Neufahrwass. 766 S heiter 12
Memel 765 SW halb bed. 15
Paris 761 SSO heiter 16
Karlsruhe 764 still Nebel 12
München 767 SO wolkenlos 11
Berlin 765 SO wolkig 14
Wien 768 still wolkenlos 12
Breslau 768 SO bedeckt 14
Nizza 766 still wolkenlos 20
Trieft 767 ONO wolkenlos 20



► >►
> ►

4
4
4
4
4
4
< Bernh .Janzen, STo ►

Külk (zur Kalkmilch), 

Chlorkalk, 35/37 «/„, 

Carbolsäurr,»»°/>ui«o°/> 
Carbolkalk, ► 
Creolin, echt,rc.rc.-mpf

4 Pepein -Wein ►4 ist das beste Mittel ' 
< zur Stärkung des Magens, p 

gjflF* Vortheilhafteste Bezugsquelle

4 bei Beruh.Janzen. ► 
awwvwwvvv®

DööwsM: LiBflertafßL
I Besprechungen, geinüthl. Abend.

Todes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.)

Dienstag Abends 8V, Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken
lager unser innig geliebter Vater, Schwieger-, Groß- und Urgroß
vater, der

SlhuhlnchnllleiAer Gottfried Wenzel 
im nahe vollendeten 90. Lebensjahre, welches tief betrübt anzeigen 

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Fischerstraße Nr. 30, aus statt, und werden 
die Herren Collegen und Freunde gebeten, dem Entschlafenen das 
letzte Geleit zu geben.

Heute Vormittag ll*/4 Uhr endete der Tod die Leiden unseres 
geliebten Sohnes, meines theuren Bruders, unseres lieben Neffen

Julius Wolff
im 26. Lebensjahre.

Elbing, den 14. September 1892.

Louis Wolff und Familie.
Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr statt.

Statt besonderer Meldung.

Statt jeder besonderen Meldung.

Heute Morgen 7 Uhr ent
schlief sanft nach längerem Leiden 
meine geliebte Frau, unsere gute 
Mutter, Schwieger-- und Groß
mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, Frau

Elisabeth Entz,
. , geb. Mierau, 
in ihrem 64. Lebensjahre.

Mit der Bitte um stille Theil
nahme zeigen dies tiefbetrübt an

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Elbing, den 14. Septbr. 1892.

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 17. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr, vom Trauerhanse aus auf 
dem St. Annen-Kirchhofe statt.

Elbinger Standesamt.
Vom 14. September 1892.

Geburten: Kaufmann Theodor 
Zelmer 1 S.

Aufgebote: Commis Emil Hugo 
Schulz-Elbing mit Marie Amalie Bolz- 
Tapiau. — Arbeiter Christian Wölk- 
Marcushof mit Wilhelmine Natkowski- 
Marcushof. — Lehrer Otto Weske- 
Königsberg mit Olga Setzke-Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Herm. 
Hallmann S. 2 M. — Schuhmacher- 
meister Gottfried Wenzel, 89 I. — 
Rentierfrau Elisabeth Entz, geb. Mierau, 
63 I. — Klempner Carl Schwichteu- 
berg T. 5 M.

Üellewue.
Das zum Donnerstag annoncirt ge

wesene Kinder - Weinlesefest findet 
des Ressource - Concertes wegen am

Sonntag, d. 18. d. M.. 
statt. Alles Nähere in den nächsten 
Annoncen.

Kkkönntmachnng.
Bei der hiesigen städtischen Berufs- 

Feuerwehr ist die Stelle eines Feuer
wehrmannes mit einem jährlichen An
fangsgehalt von 648 Mark zu besetzen.

Das Gehalt steigt nach fünfjähriger 
Dienstzeit auf 720 Mark und nach 
zehnjähriger Dienstzeit auf 792 Mark.

Bauhandwerker, welche ihrer Militär
dienstpflicht genügt haben, oder militär- 
frei sind, erhalten den Vorzug.

Gesuche mit Zeugnissen sind inner
halb 14 Tagen bei dem Herrn Brand- 
inspector Krüger persönlich einzu- 
reichen.

Elbing, deu 13. September 1892. 

Der Magistrat.
gez Eiditt.

Die hiesige

Kandels- Mb HmerWule 
für Mdcheil 

feiert ihren festliche» Jahresschluß 
am Sonntage, den 18. Septem
ber er., Vormittags halb zwölf 
Uhr in der Aula der Altstüdtischen 
Töchterschule; ich erlaube mir im Namen 
des Curatoriums die Hochlöbl. Behörden 
unserer Stadt, die Mitglieder der Schul- 
deputation, die Vorsteher, Lehrer und 
Lehrerinnen der verschiedenen Schulen, 
sowie die Eltern unserer Schülerinnen 
und alle Diejenigen hiermit freundlichst 
dazu einzuladen, welche sich für unsere 
Schule interessiren. Für die Feier ist 
folgendes Programm festgestellt:

1) Choral.
2) Ansprache.
3) Vortrag über Haushaltungs 

unterricht.
4) Entlassung derjenigen Schülerinnen, 

welche das Ziel der Schule er
reicht haben.

Die mit dem Jahresschluß verbun
dene Ausstellung der von den Schüler
innen geführten kaufmännischen Bücher, 
der deutschen, französischen und engli
schen Correspondenzen, der Schriftproben, 
Zeichnungen und Malereien bleibt von 
halb zwölf bis Nachmittags 3 Uhr ge
öffnet.

Der neue Jahresknrfus beginnt 
am Montag, den 1O. Oktober er., 
Nachmittags' 5 Uhr. Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen bin ich jeden 
Dienstag Vorm. von 11—12 Uhr in 
meiner Wohnung, Junkerstraße Nr. 11, 
bereit. Harder.

Kckanktmchung.
Die Heberolle der Beiträge zur 

Kirchenkasse von St. Marien in Elbing 
pro 1892 liegt vom 15. bis iucl. 28. 
September 1892 von 8 Uhr Vormittag 
bis 4 Uhr Nachmittag in der Wohnung 
des Herrn George v. Boy, Am 
Gymnasium 3, zur Einsicht der Ge- 
memdemitglieder aus. Der Oberglöckner 
Herr Gaigalat ist von uns beauf
tragt, am 29. September er. mit der 
Einziehung der Beiträge zu beginnen.

Laut Beschluß des Gemeinde-Kirchen- 
raths und der Gemeinde-Vertretung 
vom 2. Juni 1892 sind 12 Procent der 
Einkommensteuer zur Ausschreibung ge
kommen.

Elbing, den 14. September 1892.

Der Gemeinde-Kirchknrath 
»an St. Marien.

Die Sparkasse des Land
kreises Elbing 

befindet sich vom 27. September er. 
ab im Kreishause hierselbst, 

Halliinderstraße Nr. 4.
I 9 Pfd. fst. Schweizerkäse g. Mk. 6 
■ Nachn. lief. J. Hofmann, Käseh., München.

Oesfentliche Versteigerung!
IreitG den 16. September er., 

Kermittagr 9$ Mir, 
werde ich Königsbergerstraste Rr. 1 
bei Werfe! im Wege der Zwangs
vollstreckung

1 Repositorium, 1 Tambank.
1 Tafelklanier, 5 Wand
uhren, 4 Cylinderuhren, 12 
Flaschen Wein, verschied. 
Sartrn Cigarren, ca. 141 
Kisten, Cigarcttcn, Tabak, 
1 graßcn Posten Spazier- 
stü'ckc, Cigarren - Spitzen, 
lange und kurze Pfeife«, 
Uhrkette», Anhängsel n. s.w. 

öffentlich meistbietend gegen Baarzahl
ung versteigern.

Elbing, den 14. September 1892.
Scheessei,

Gerichtsvollzieher in Elbing.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

M W. Dr. Bism 
Wien IX., 

Porzellaugasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die inäiinliehen 

Schwärbezeistäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

I
Ponnyequipage

1500 M, sow.:

Mark, 
lILoose 
f.lOM.

*

Zur Verloosung kommen
4-spännige u. 2-spännige 
Equipage im Werthe von

> i. W. v.
30 edle

Pferde u. SOOsonstige 
werth volle Gewinne.

Loose ä I W.
sind in den durch Placate

kenntlichen Verkaufsstellen zu haben 
und zu beziehen durch

F. A. Schrader,
Haupt-Agentur, Hannover, 

Gr. Packhofstr. 29.
Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra.

von exa

Oswald Xier § 
Hauptgeschäft [K»108 5* 

BERLIN * 

^»egyp»

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Friedr.-Wilh.-Pl. 15.

re/85
/ Hat..- %

* Weinei

Obige Loose sind in Elbing zu haben 
bei H. Rleissel, Rest., Wasserstr. 72.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Nr. Mhets's Augen- 

waffer, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Or. White’s Augenwaffer 
A1M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas
flaschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Dr, 
White’s Augenwaffer von Trau- 
gottEhrhardt, gelbem Etiqnett, 
Knpfer-Bronce-Schrift,welchesmeine

Firma: Traugott Ehr- 
^hardt in Oelze trügt, 

mi t n eb ensteh end cm Wappen 
als Schutzmarke (Facsimile) 

_, , , in der beiaeaebenen Broschüre
chutzmar e. versehen und mit dem Siegel 

dieser Schutzmarke verschlossen ist.
Vc>r Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver
sandt durch

Leon Saunier*’® Buchh. 
in Elbing.

XIII. Graste Jnowrazlawer

Pferde-Verloosung.
Ziehung am 5. Oktober er.

Foose
nur

u
Romans. Dabei lagert über der ganzen 
Darstellung der goldige Schimmer des 
Romantischen, der auch da noch nicht 
ganz weicht, wo die Vorgänge von den 
waldigen Grenzbezirken in die Haupt
stadt verlegt werden. Spielhagen be
währt sich auch hier wieder als fein
sinniger KeUner der Menschenseele und 
als interessanter Erzähler, der die 
höchste Spannung im Leser wachzu
rufen versteht. Im Ganzen kann man 
dies neue Werk als eine Dichtung von 
echter deutscher Art bezeichnen, groß 
gedacht, großartig durchgeführt, ein 
Weihgeschenk des Genius an die deutsche 
Nation.

Berliner Tageblatt
bringt zu Anfang des kommenden vierten Quartals 

den neuesten dreibändigen Roman aus der Gegenwart von 

Friedrich Spielhagen, bem-it „Sonntagskind'
21 er Meister der deutschen Rvman- 
II Dichtung bietet in dieser jüngsten 
großen Schöpfung ein Werk von bren
nender Actualität und hinreißendem 
poetischen Zauber. Dort an der russi
schen Grenze, wo die adeligen Groß
grundbesitzer das Dasein kleiner Sou
veräne führen, setzt die kräftig und 
spannend geführte Handlung ein. Die 
Gestalten springen plastisch aus dem 
glänzend detaillirten Milieu heraus 
und zwingen uns, mit ihnen zu leiden, 
mit ihnen zu jubeln. Jener verwirrende 
und doch unsagbar keusche Liebeszauber, 
der alle Werke Spielhagcns auszeichnet, 
verklärt auch die Handlung dieses neuen

5 M. 25 Pf. vierteljährlich beträgt das Abonnement auf das täglich Smal 
in einer Morgen- und Abend-Ausgabe erscheinende Berliner Tageblatt 
und Handels-Zeitung mit Effecten-Verloosungsliste nebst seinen werth
vollen Separat-Beiblättern: Jllustr. Witzblatt „ULK“, belletrist. Sonntags
blatt „Deutsche Lesehalle", feuilleton. Beiblatt „Der Zeitgeist", „Mit
theilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und Hauswirthschaft" bei 
allen Postämtern des Deutschen Reiches. Das Berliner Tageblatt besitzt die 

weiteste Verbreitung aller deutschen Zeitungen
im In- und Auslande, so daß Annoncen in demselben von besonderer Wirk
samkeit sein müssen.

Mit dem heutigen Tage eröffne im Hause der Apotheke ■ 
Brückstrasse 19 II. w

ein Mode-Atelier I. Ranges :
für Costüme und Confection, '

gleichzeitig ein Uelirinstitut für feine Damenschneiderei, Modell- 
und Musterzeichnen nach Dir. Kuhn’s neuestem Zuschneidesystem.

Empfehle mich daher den geehrten Damen Elbings und der ■ 
Umgegend zum Anfertigen sowie Erlernen elegant und chic sitzender ■ 
Costüme etc. angelegentlichst. g||e DiSCllPGitg ■ 

akademisch geprüfte Lehrerin. |i

Gründliche Heilung
von Hantausschlägen, Mundausbrüchen, Knochenauftreibungen, 
Schlaffheit des Körpers, Kopfschmerzen, chronischen Ausflüssen, 
Flechten rc., gründl. u. discret, gestützt auf 18jührige Erfahrungen u. 
glänzende Erfolge durch e. eins. Verfahren, ohne Anwend. v. Oneck- 
silber, Jod rc. Dieses Verfahren ist stets von großem Erfolge, wo der
artige Arzneien bereits schüdl. auf den Körper gewirkt. Die Kur ist ohne 
Berufsstörung. Auswärtige mit gleichem Erfolg brieflich.

WW" Prima engl. Nußkohlen "MG 
lade heute und folgende Tage dieser Woche aus und offerire dieselben direct 
ex Kahn billigst.

Gustav Ehrlich,
Speicherinsel.

S Kohlen.

Dr. Hranger'^ Heilsalde 
heilt gründlich veralteteBeinschäden, 
knochenfrastartige Wunden, böse 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
rc. * Zieht jedes Geschwür ohne zu 
schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsschm. Quetschung sofort Lin
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken ä Schachtel 
50 Pf._______________________________

Trockenen

ä Mille 1O M. ab Bruch, 
empfiehlt

G. Leistikow, 
Nenhof per Rcnkirch, 

Kr. Elbing Westpr.

Bestellungen für Elbing nimmt Herr 
II. Hoher in Elbing entgegen.

MrLlergeWü 
finden bei hohem Lohne dauernde Be
schäftigung.

H. Mipkow, Osterode Ostpr.,
Maler.

Tilsiter Käse 
in wirklich ausgezeichnet schöner Ou" 1 
tät empfiehlt

Adolph Kellner
Ein bis zwei junge . MSdLV 

welche die hiesige höhere Schule 
finden in einer ruhigen Familie

gute Pension» 
Beaufsichtigung der Schularbeiteii- 
flectanten wollen sich unter C) i 
B 126 an die Expedition dieser o 
ung wenden.______ '_________ _____ -<6
Köchin u. Stubenmädchen empf- 
Michaelis, Wasserstr. 69, a.

Stadthosftratze 7 ist eine 
nng von 5 Zimmern und sämmtlich- 
Zubehör sogleich zu vermietheiu^-^

Eine Wohnung von 2 
Zimmern und allem Zubehör zi 
miethen Altstädt. Grünstraße

Fortzugshalber ist die W-hnA 
Brüllstroße 29, 2 Treppen, best d 

aus 3 Zimmern, Cabinet 
Zubehör, nebst Wasserleitung u. 
einrichtung zum 1. October er. z 
miethen. — Daselbst sind auÄ 
tische, Kinderwagen, Eimer, Ivap 
u. a. billig zu verkaufen. 1

39902234

^



Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".

Rr. 21«. Clbirrg, den 13. September. 1892.

..Ich rühre keine Schaufel mehr an", ent- 
gegnete der Digger, die Hände sinken lassend 

hohläugig die beiden Gefährten anblickend. 
„Was sind mir jetzt noch Diamanten nütze? 
Nein, deswegen bin ich nicht zurückgekommen 
Ich kam, um noch einmal den Ort zu sehen, 
wo ich einst so glücklich gewesen, und dann .. .' 
Well, was bleibt einem Menschen übrig, der 
auf Erden nichts mehr zu wünschen und zu 
hoffen hat, dem das Leben eine Last ist und 
der sich nicht davor fürchtet, damit ein Ende zu 
machen?

Jetzt wißt ihr meine Geschichte, und nun 
will ich euch Lebewohl sagen und euch alles 
Glück wünschen. Wenn's euch gegen das Ge
wissen geht, das Gehörte für Euch zu behalten, 
dann zeigt der Pölzet uur ruhig an, daß ihr 
einen Mann getroffen habt, der sich zu einem 
doppelten Mord bekannt hat."

Damit stand der Fremde aus dem Grase 
auf und schickte sich an, seinen Weg fortzusetzen.

„Bleibt noch ein wenig, trinkt noch ein 
Glas Bier und laßt uns noch ein Wort zu
sammen plaudern," sagte Walter Schwarz, in
dem er zugleich eine Flasche Double Stout auf- 
zvg. »Ihr spracht von einer Mine, die Ihr 
gefunden hättet. Könnt Ihr uns nicht ange
ben, wo die liegt?"

Seine Stimme bebte vor verhaltener Auf
regung; während der Erzählung des Fremden 
hatte er an nichts weiter als an den reichen 
Diamantenfund gedacht, die der Mann er
wähnt hatte.

„Wo also war der Ort, der so ergiebig ge
wesen ist?" wiederholte er, als der Digger seiner 
Aufforderung gefolgt war und sich die Pfeife 
wieder in Brand steckte.

„Ihr möchtet auch gern Euer Glück machen, 
wie ich sehe. Nun, meinetwegen. Ich für 
meinen Theil würde nicht um alle Diamanten 
im Erdreich der Welt die Picke wieder in jenen 
Boden schlagen."

„Wenn Ihr den Platz auch nicht weiter 
bearbeiten wollt, so wär's doch schade, wenn 
nun auch kein Anderer davon Vortheil haben 
sollte," erwiderte Schwarz.

»Hört, Freund, ich bin ein alter Digger," 
nahm nun auch Bill Hartmann das Wort/ und 
es verträgt sich nicht mit meinen Ansichten, 
wenn ein Kamerad dem andern sein Geheimniß 
abzulauschen sucht. Ich will Euch aber einen 

1 Vorschlag machen: laßt uns Drei zusammen

Die Wildebeest-Farm
Eine Geschichte aus den Diamantenfeldern i 

von Friedrich Meister.

3) Nachdruck verboten.
Ich wartete bis gegen drei Uhr Morgens, 

bis im Kamp Alles schlief. Dann stahl ich mich 
am Bache entlang bis zu dem Zelthause, das 
man mir als die Wohnung der Beiden bezeichnet 
hatte. Im Kamp war's todtenstill. Ein Köter, 
der an das Rad eines Wagens gebunden war, 
fuhr auf mich los und bellte mich an; ich erboste 
""ch und traf ihn mit einem Stein, daß er 
verreckte. Dann schlich ich an das Haus heran 
und lugte ins Fenster hinein. Ich sah sie beide 
in ihren Betten liegen. Sie schliefen, ich aber 
biß die Zähne aufeinander und zerfleischte mir 
mit den Nägeln meine Brust. Ich zog mein 
Bowiemesser und zerschnitt den Strick, der die 
Thür zuhielt............. Nein, das andere erzähle
ich Euch nicht."

„Schon gut," sagte Hartmann. „Ihr schnittet 
ihm den Hals ab, und damit geschah ihm recht. 
Es ist zwar eine eigne Sache, einen Menschen im 
Schlafe umzubringen, wenn er sich nicht wehren 
kann, indessen. . . .“

„Beide, Mann, beide habe ich umgebracht," 
sagte der Prospekter dumpf und düster. „Sie 
wackte auf, und als sie sah, was ich gethan, 
da fing sie an zu schreien und mich zu ver
wünschen. Mich aber packte der Teufel und ich 
stach aus sie los, bis sie keinen Laut mehr von 
sich gab. ES wäre besser für mich gewesen, 
wenn man mich auf frischer That ergriffen und 
gehängt hätte............. So aber enttarn ich.

Seit jener Nacht, seit acht Jahren, habe ich 
mit keinem weißen Mann geredet, bis auf den 
heutigen Tag. Ich wanderte viele Hundert 
Meilen ins Land hinein und lebte mit den 
Koffern; heute ober trieb es mich, mein Herz 
zu erleichtern."

Der unglückliche Mann stützte die Ellbogen 
auf die Kniee und verbarg sein verwittertes 
Antlitz in den braunen, hagern Händen.

Hartmann betrachtete ihn einige Minuten 
lang schweigend; dann sagte er:

^ut mtr herzlich leid, Freund; aber 
6 ichehene Dinge sind nicht mehr zu ändern. 
Man. 5c11 erfahren, was Ihr jetzt vorhabt? 
^ Ut Jhr die Grube weiter bearbeiten, wo Ihr 
damals soviel Diamanten gefunden hattet?"



die Mine bearbeiten und den Ertrag brüderlich 
theilen."

„Ich habe Euch gesagt, daß ich die Picke 
nicht mehr anrühren will, am allerwenigsten in 
jener Grube," entgegnen der Fremde. „Ich 
will Euch aber von Herzen gern wissen lassen, 
wo ihr den Platz findet. Da, schaut her."

Er deutete zu der Hügelkette hinüber, an 
der sein Blick bereits während der letzten fünf 
Minuten unverrückt gehangen hatte.

„Seht Ihr dort den niedrigen, flachkuppigen 
Berg, der da ganz für sich allein steht? Well, 
dahinter, hundert Meter nordwärts von seinem 
Fuße, da liegt der Platz. Ihr könnt nicht 
fehlen; meine alten Ausgrabungen müssen noch 
sichtbar sein. Jetzt aber muß ich mich aufmachen. 
Ich will nach Pniel, noch einmal mein altes 
Heim schauen, und dann . . . ."

„So eilt doch nicht so! Laßt Euch doch 
zureden und arbeitet mit uns gemeinschaftlich," 
drängte Hartmann. „Alles, was Ihr uns er
zählt habt, soll vergessen sein, soweit das mög
lich ist."

Der Fremde ließ sich jedoch nicht mehr auf
halten; er wünschte den beiden Genossen Glück 
für ihr Prospektiren, sagte ihnen Lebewohl und 
machte sich dann in der brennenden Sonnen
hitze wieder auf seinen einsamen Weg.

„Es gefällt mir nicht, daß er so von uns 
geht," sagte Hartmann, der sich erhoben hatte 
und, die beschattende Hand über den Augen, 
dem Davonschreitenden nachblickte, dessen hohe 
Gestalt sich in der welligen Ebene noch lange 
von dem hellen Himmel abhob. „Er wird sich 
das Leben nehmen, das habe ich ihm wohl an
gesehen."

„Der arme Kerl thut mir leid," meinte 
Schwarz „Aber wenn das wahr ist, was er 
uns erzählt hat, dann kann er allerdings am 
Leben keinen besonderen Genuß mehr haben; 
jedenfalls ist's besser, daß er sich abthut, als 
daß noch mehr Leute von der reichen Grube 
etwas erfabren. Was hältst Du übrigens von 
diesem Theil seiner Geschichte, Bill? Glaubst 
Du daran?"

„Hm, das ist solche Sache. Ich weiß nicht 
recht, was ich mir für ’nen Vers darauf machen 
soll. Es klingt ja ein bischen fabelhaft, aber 
ich will Dir sagen, ich gehöre nicht zu den 
weisen Philistern, die alles, was ihnen nicht 
gleich glatt in den Kopf will, für unglaubwürdig 
und erlogen erklären. Ich glaube so viel davon, 
daß ich mir vorgenommen habe, der Sache auf 
den Grund zu gehen. Wie denkst Du denn 
aber darüber?"

„Ich bin vollständig Deiner Absicht. Warum 
sollte es nicht wahr sein? Wenn's aber wahr 
ist

„Ja, wenn's wahr ist, oder auch nur an
nähernd wahr ist, dann haben wir eine große 
Sache vor uns, denn die Farmen hier draußen 
in dieser Gegend befinden sich nicht aus dem 
Areal der Krone, und daher hat die Regierung 
hier kein Reservatrechr an die Mineralien. Vor 1 

allen Dingen müssen wir das, was wir gehört 
haben, zunächst still für uns behalten und unter 
der Hand und vorsichtig unsere Erkundigungen 
einziehen. Tausende würden der Geschichte ja 
keinen Glauben schenken, aber zu denen gehöre 
ich nun einmal nicht. Fragst Du mich, ob $ 
daran glaube, dann sage ich: „Ja!" Stellt eS 
sich nachher anders heraus, na, dann ist der Scha- 
den auch nicht groß."

Damit packte Hartmann das Eßgeschirr und 
Proviant zusammen, während Schwarz die in 
einiger Entfernung lagernden Kaffern herbeirief 
und denselben befahl, die Pferde wieder einzu- 
spannen. Man machte sich langsam auf die 
Weiterfahrt nach Kimberley und redete unter
wegs von nichts anderem, als von der seltsamen 
Geschichte, die man gehört hatte; je mehr die
selbe aber besprochen wurde, desto fester gestaltete 
sich Walters Zuversicht und desto glänzender 
wurden die Luftschlösser, die er auf dem Funda
mente des Diamantenlagers erbaute, dessen 
Hälfte er bereits erworben in seinem Besitz 
wähnte.

II.
Einige Tage nach der Begegnung mit derN 

unglücklichen Prospekter befanden sich Hartmann 
und Schwarz bereits auf einer neuen Expedition- 
Diesmal hatten sie sich den niedrigen, flache 
kuppigen Berg, den der Fremde ihnen bezeichnete, 
als Ziel gewählt, und nach einer Fahrt von vier
zig englischen Meilen waren sie auch bei demselben 
angelangt. Man hatte sich nicht getäuscht; etwa 
zweihundert Meter nordwärts von dem Berge 
fanden sie die Spuren eines verlassenen Diggings' 
ein viereckiges Loch, welches der Flugsand 
Hälfte wieder angefüllt h«tte.

Walters Aufregung hatte sich während der 
Fahrt fast ganz gelegt, und er dachte jetzt W 
kühl über die Sache. Vielleicht war gar nich^ 
daran. Der Prospekter konnte verrückt gewesen 
sein, er konnte auch gelogen oder doch sehr übcr# 
trieben haben. Bill Hartmann sagte auch nichts' 
was seine Zuversicht wieder hätte beleben können- 
Sie hatten die Fahrt in einem OchseuwaiflU 
unternommen und dieselbe den Bekannten »rt 
Kimberley als einen Jagdausflug dargestelU- 
Sie führten Picken und Schaufeln und auw 
einen kleinen Waschapparat mit sich; auch hatte'' 
sie drei Kaffern gemiethet, die einige Erfahrung 
in der Grubenarbeit besaßen. „ ,

Der Anblick des verlassenen Diggings 110 
auf Walter Schwarz eine elektrische Wirkung 
aus. Auch Hartmann wurde jetzt lebendig-

„Der Mann war ehrlich!" rief er. 
haben wir den Beweis. Das ist ein Loch 0 ' 
Wesen, was ein Mann, der allein arbeitet, mcw ä 
Schätzung nach in vier Wochen fertig bring-

„Wieviel Zeit wird's uns kosten, ehe w 
erfahren, ob der Boden hier Diamanten en 
hält?" fragte Walter. .

„Das kommt ganz darauf an," erwwe 
Hartmann. „Selbst wenn das (EtbKW L 
ergiebig ist, wie man uns sagte, können 
Tage vergehen, ehe wir einen Stein finD



„Ich verstehe die Hallunken ganz gut," sagte 
Hartmann. „Sie meinen, daß der Boden hier 
von Diamanten wimmele und daß es für sie 
reichlich zu stehlen geben würde.

Am nächsten Tage wurde beim Graben ein 
zweiter Diamant gefunden; Walter sah nunmehr 
mit großer Zuversicht dem Ergebniß des 
Waschens entgegen.

„Wenn unser Erfolg hier vor der Zeit ruch
bar wird," sagte er, als sie am Abend ihre 
Pfeisen mit einander rauchten, „dann ist gar 

daran zu denken, bfe garm sür einen er
schwinglichen Preis zu bekommen." 
Pnfn'p?nptp "Och niemand etwas davon," 
entgegnete Hartmann, „aber auch wir sind 
unserer Sache noch lange nicht gewiß Laß 
uns abwarten, bis wir gewaschen haben." B 

^Fortsetzung folgt.)

J? ^ch^°" erst einige zwanzig 
... tt1nS.tbc J?nt) dann fangen wir an 
L r^chb";,,^!"b Menschenwohnung ist, wie 
L lehe. nicht in der Nähe, wir könnten hier 

^Qs?r ^besten, ehe uns jemand 
Lrr !vt Wenn der Eigenthümer der Farm, zu 
b ? ^rStb und Boden gehört, uns hier 
S Prospektiren erwischte, dann würde er 
»n! n hrs n9^sbQSb bn§ Handwerk legen und 
uns mit den Advokaten über den Hals kommen: 
stcbcr <baÖOt ^nd wir vorläufig wohl noch 

r. toQ,r bald in voller Arbeit. Als die 
crse Ticke in das Erdreich geschlagen wurde, 
entkorkte Hartmann eine Flasche Champagner 
um dem neuen Unternehmen Glück und Erfolg 
zuzutrinken. Das Anbrechen eines neuen 
Bodens hat einen eigenthümlichen, fesselnden 

für den Digger. Walter Schwarz mußte 
Sckrll "2 nn sine ®eWte aus der Heiligen

V denken, deren er sich noch aus feiner 
Schulzeit erinnerte, an die Geschichte von dem 
~ j*n"e; ber da wußte, daß in einem Felde ein 
Schatz vergraben lag, und der all seinen Besitz 
Feld "an' J .ben desselben fenel 

mit (Vif ld) brlnflen- Hartmann arbeitete 
mit Eifer und redete dabei möglichst wenig. 
J'"” ba§ Werk einiger Tage jegliche gewünschte 
Auskunft geben mußte, dann war ein vorheriges 
Muthmaßen und Prophezeien überflüssig. Ab 
und zu uur äußerte er kurz seine Befriedigung 
über die Formation und das Geschiebe des 
steinigen Bodens; dasselbe erinnerte ihn an die 
obersten Lagen der Kimberley - Mine, eine 
Wahrnehmung, die auf Schwarz einen tiefen 
Eindruck machte. Die Stunden vergingen 
in unleidlicher Langsamkeit; bald ‘ lugte 
schwarz in das Loch hinab, in welchem 
die Kasiern bei der Arbeit waren, und bald 
nahm er eine Handvoll der ausgeworfenen 
i^rde auf und suchte und fingerte darin herum. 
Hartmann scherzte über die Ungeduld seines 
Äesahrtcn und bemerkte demselben wiederholt, 
daß wahrscheinlich nicht eher etwas zu finden 
sein wurde, bis man zum Waschen der Erde 
käme. Die Koffern schafften stetig aber langsam, 
und ie llefer der Schacht wurde, desto tiefer 
?NP»""Z SQlkrS Er zerbröckelte gerade 
rufen- EEumpen, da hörte er Hartmann 

™ "K^^'.?^?°b"inen! Sieh her, Walter! 
Ein Zehnkaratiger! Ich sah ihn funkeln, als 
Tom eine Schicht Geröll losbrach Der 
Schlingel wollte ihn verschwinden lassen, aber 
ich war zu schnell drüber her. Jst's nicht so, 
Du schwarzer Spitzbube?" 
wel^^B-s," sagte der Kaffer, alle seine 
velßen Zahne wetsenh, „der Baas ist guter 

^etne Diamanten nicht stehlen." 
es St betrQ,$tete Diamanten; 

^ebn Sc &et Stein von etwa
Die Snifpr n Glück war gemacht.Ä Äbn W tn Spreche

Mannigfaltiges.
— Die Transfusion des Blutes, 

welche an einigen Cholerakranken im Berliner 
städtischen Krankenhause „Moabit" mit bestem 
Gelingen ausgesührt worden ist, gehört zu 
den intereffantesten Manipulationen, welche die 
Heilwissenschaft kennt, und es sei uns daher 
gestattet, etwas näher auf diese kühne Methode 
emzugehen. In dem genannten Institute 
wurde nicht Blut, sondern die sogenannte 
Mllhlogische Kochsalzlösung transfundirt, eine 
Flüssigkeit, deren Benutzung erst seit verhältniß- 
maßig kurzer Zeit stattfindet. Die ersten 
Andeutungen über die Transfusion, d. h. die 
Übertragung fremden Blutes in das Ader
system eines lebenden Wesens, stnden wir 
bereits nn sechzehnten Jahrhundert, doch läßt 
sich eine genaue bestimmte Zeit hierüber nicht 
angeben, da der Gedanke an die Möglichkeit 
einer derartigen Operation sich bis tief in das 
Mittel alter hinein verfolgen läßt. Dieser Ge
danke entsprang der Anschauung daß das 
Blut der Sitz der Seele sei, eine Ansicht 
SS J°9ar "-Och die unsterblichen Entdecker 

gr°bm mw kleinen Kreislaufes des Blutes 
d» Engländer William Harven uiw der 
Italiener Michael Serreto, huldigten. „Ohne 
m-Ä 'Ä "ift d°s Blut kein Blut 
Ei*»« rastlose, todte, verdorbene

. * ohne Geest hat das Blut mir geringe 
unb dunkle Kräfte. Die Seele wohnt im 
? t e'«b,tx@ectE ist Blut." ES ist also aus 
fneler Anschauung heraus b-greislich, daß der- 
jenige, welchem das Blut eines Anderen zu
geführt wird, auf solche Weise der Geistes
eigenschaften desselben theilhaftig wird. Wir 
finden auch bei den Schriftstellern sowohl des 
Alterthums als auch bei denjenigen des Mittel- 
alters zuweilen die Bemerkung, daß man 



gegenseitig das Blut aus kleinen Wunden 
trank. Ja sogar in neuerer Zeit kommt es 
in Schlesien vor, daß dort jüdische Brautpaare 
bei der Hochzeit Blut aus ihren Fingern ver
mischen. Und wem wäre nicht aus der 
Nibelungen-Sage in Erinnerung, daß auf 
Empfehlung des grimmen Hagen dessen Kampf
genossen das Blut der Erschlagenen schlürften, 
weil „viel Kräfte manches Ritters Leib dadurch 
gewann". Nun ist es einleuchtend, daß der
artige Anschauungen ohne Weiteres zu einer 
Blutübertragung zu ärztlichen Zwecken führen 
mußten. Wenn auch zunächst an eine eigent
liche Übertragung im modernen Sinne nicht 
gedacht werden konnte, so verlegte man sich 
eben, wie mitgetheilt, aufs Trinken oder Sau
gen. Aber die Transfusion selbst kam bald 
auf. Nach zahlreichen Versuchen an Thieren, 
welche gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts 
von den Engländern, dem Physiker Robert 
Bohle und dem Anatomen Richard Lower, 
ausgeführt wurden, wurde im Jahre 1667 
die erste Transfusion an einem Menschen von 
dem Pa riser Profess or Jean Denis vorgenommen, 
und zwar an einem durch schwere Krankheit 
sehr geschwächten Manne, und in London an 
einem geistesschwachen Priester, denen Lamm
blut eingespritzt wurde. Während man damals 
und auch noch später sowohl das Blut anderer 
als auch derselben Species übertrug, trans- 
fundirt man heutzutage beim Menschen nur 
Menschenblut. Aber auch die Application von 
menschlichem Blut hat gegenwärtig theilweise 
der Transfusion einer physiologischen, d. h. 
0,6 procentigen Kochsalzlösung Platz gemacht, 
da es in geeigneten Fällen zunächst darauf 
ankommt, das Blutadersystem zu füllen. Ob 
die physiologische Kochsalzlösung zweckmäßiger 
ist als das "menschliche Blut, kann hier nicht 
entschieden werden, da unter den Aerzten in 
dieser Beziehung noch kein endgiltiges Urtheil 
herrscht. Nur soviel ist gewiß, daß Kochsalz
lösung auf jeden Fall leicht herzustellen ist, 
während die Beschaffung menschlichen Blutes, 
welches doch von Menschen ungern abgegeben 
wird, nur mit Mühe bewerkstelligt werden 
kann. Große Verdienste um die Einführung 
und Vervollkommnung der Transfusion haben 
sich erworben Bichat, Prevost, Dumas, Dieffen- 
bach, Bischoff, Johannes Müller, Panum, 
Alexander Schmidt, Goltz, Traube, Wagner, 
Möller, Eulenburg, Landois, Kronecker, Lesser, 
Gsellius und andere Physiologen und Aerzte. 
Von der Übertragung von Thierblut auf 
Menschen — früher eine häufige Operation 
— ist man allgemein aus dem Grunde ab
gekommen, weil man zur Ansicht bekehrt ist, 
daß das Thierblut sich im menschlichen Blute 

auflöst, also zwecklos ist, ja sogar bei Trans' 
fusion größerer Mengen schwere Gefahren 
hervorrufen kann. Was die körperlichen Zu- 
stände anbelangt, bei denen die Transfusion 
ausgeführt wird, so geschieht letztere bet 
schweren Verlusten an Blut, bei der perniciösen 
Blutleere, bei Vergiftungen durch Kohlenoxydgas, 
bei wäffriger Blutbeschaffenheit und manchen 
anderen schweren Erkrankungen, wie z. B- 
Cholera, welche in kurzer Zeit zu einer Blut
leere führt. Die Methode der technischen 
Ausführung der Transfusion zu schildern, 
dürfte hier nicht am Platze sein. Die Blut
menge, welche übertragen wird, ist verschieden. 
Dasselbe gilt natürlich auch der Kochsalzlösung.

Verantwortlicher Redacteur: George Spi^ 

in Elbtng.
Druck und Verlag von H. Gaartz

in Elbing-

Heiteres.
* sMitzverstarrden.j Ein preußischer 

Stabsarzt, welcher als Hygieniker in über
eifriger Weise für die Ausbreitung der Volks' 
bäder thätig ist, kommt nach einer Kreisstadt 
an der Weichsel zur Rekrutenaushebung. Aus 
seinen Wunsch wird die Untersuchung der 
jungen Leute tm Saale eines Vergnügung^' 
lokales vorgenommen, mit dem eine Badeanstalt 
verbunden ist. Sobald ihm nun ein Ma'U' 
unter die Finger kommt, dessen äußerer MeM 
auf hochgradige Wasserscheu schließen läßt, I 
giebt er dem zu seinem Beistand befohlene 
Unteroffizier einen Wink und dieser läßt de 
Schmutzigen, gleichviel ob derselbe zum Soldat 
tauglich ist oder nicht, ein Bad nehmen. 
Stabsarzt tritt klopfenden Herzens der Hande^ 
man» TrUteles. Der Doktor sieht sofort, W; 
der Mann mit den öligen Schmachtlocken 
Militärdienst untauglich, dagegen eines Ba^ 
bedürftig ist. Nach kurzer Untersuchung OjL 
er dem Unteroffizier das verabredete 
und dieser führt Treiteles der BadeaEg 
entgegen. Treiteles deutet den ersten 
falsch und sagt sich: Dll bist tauglich, 'l'Lf 
dienen, es fragt sich jetzt nur, bei 
Truppengattung ich drei Jahre lang gb-% 
riegelt werde. Als er an des Unteren'» m 
Seite plötzlich die Badeanstalt betritt und 1 
ihm barsch zuruft: „Herunter mü 
schmierigen Kluft und hinein ms SH' i ’ 
baffin!" erhebt Treiteles mit 
Blicken die Hände zu dem Gewaltige' 
sagt in kläglichem Tone: „^ber, 
goldiges Unteroffizierchen, was soll tcp 
Marine?"
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S. Ziehung der 3. Klaffe 187. K'önigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. September 1892, Nachmittag-.

Hut bte Gewinne über 155 Mark sind den betreffende« Nummern
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